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Vorwort 

Die Gewährleistung einer guten pflegerischen Versorgung der Menschen heute und auch in 

der Zukunft stellt neben Themen wie dem Klimawandel, der Bekämpfung von Armut und der 

Sicherung des Friedens eine zentrale gesellschaftliche Herausforderung dar. Der DIP e.V. wid-

met sich seit nun mehr als zwanzig Jahren intensiv, vielfältig und erfolgreich der Entwicklung 

und Erforschung innovativer Ansätze zur Weiterentwicklung und Sicherung der Pflege im 

deutschsprachigen Raum. Zahlreiche Projekte und Projektlinien in Bund, Ländern, Kommunen, 

mit Organisationen und Einrichtungen wurden seit der Gründung im Jahr 2000 umgesetzt, für 

die erhebliche Drittmittel eingeworben werden konnten. Viele der Entwicklungen und Ergeb-

nisse werden vom DIP e.V. unentgeltlich und in niedrigschwelliger Form der Öffentlichkeit 

über die Medien zur Verfügung gestellt. Der DIP e.V. wird von vielen Akteurinnen und Akteu-

ren im Gesundheits- und Pflegewesen inzwischen als unverzichtbar angesehen. 

Auch im zurückliegenden Berichtszeitraum konnten wir wieder rund dreißig Projekte und Pro-

jektlinien erfolgreich durch- oder fortführen, wenn auch unter ganz besonderen Vorzeichen. 

Zudem wurden rund fünfzig Vorträge gehalten und mehr als sechzig Publikationen veröffent-

licht. Die Corona-Pandemie und die Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung sind aber auch an uns 

keineswegs spurlos vorbeigegangen. Aber wir können erleichtert feststellen, dass der DIP e.V. 

diese weltweite gesellschaftliche und gesundheitliche Krise ohne größere Blessuren überstan-

den hat, wenngleich die Weichen für die Zukunft neu gestellt werden mussten. Die massiven 

und kurzfristigen Verschiebungen von Mitteln der öffentlichen Haushalte sowie das verän-

derte Verhalten von Behörden und Einrichtungen hat uns sehr gefordert. Vor dem Hinter-

grund dieser Herausforderungen und mit Blick auf die Sicherung der Gemeinnützigkeit und 

des weiteren Bestandes des DIP e.V. wurde im Berichtszeitraum die Dienstleistung, Innova-

tion, Pflegeforschung GmbH (DIP) ausgegründet, um fortan den im Berichtszeitraum umfäng-

licher gewordenen Zweckbetrieb des DIP e.V. wieder zu begrenzen. Beide Organisationen ar-

beiten seit April 2021 unabhängig voneinander in enger Kooperation zu definierten Bereichen. 

Dazu wurde ein Kooperationsvertrag geschlossen und mit Leben gefüllt. 

Dank gilt der Mitarbeiterschaft beider DIP-Organisationen für ihr Vertrauen gegenüber Vor-

stand, Verwaltungsrat und Geschäftsführung und ihre großartige Bereitschaft, Neues zu wa-

gen und die Arbeit und Zukunft des DIP e.V. aktiv mitzugestalten und damit zu sichern. Dank 

gilt gleichermaßen den Mitgliedern, die auch in diesem ganz besonderen Berichtszeitraum 

den Verantwortlichen und Mitarbeitenden den Rücken gestärkt haben. 

Köln im Juni 2023 

 

 

 

 

Prof. Dr. Frank Weidner Hon.-Prof. Dr. Martin Pohlmann 
Vorsitzender des Vorstandes Vorsitzender des Verwaltungsrates 
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Institutsentwicklung 
Das Deutsche Institut für angewandte Pflegeforschung e.V. (DIP e.V.) ist seit dem Jahr 2000 

ein gemeinnütziges und unabhängiges Institut an der Katholischen Hochschule NRW. Seit der 

Gründung des DIP e.V. wurden bis zum Zeitpunkt dieser Berichterstellung (Anfang 2023) ins-

gesamt rund zweihundert Pflegeforschungsprojekte im Gesamtvolumen von nahezu zwanzig 

Mio. Euro akquiriert und bearbeitet. Das Außergewöhnliche daran ist, dass dieser Erfolg voll-

kommen ohne staatliche oder private finanzielle Grundausstattung oder anderweitige Erst-

mittel gelungen ist. Für eine gemeinnützige Forschungseinrichtung in Deutschland ist dies – 

unabhängig von der Branche - völlig ungewöhnlich! Zugleich ist es bezeichnend für die Situa-

tion der Pflegeforschung in Deutschland, die seit Jahrzehnten öffentlich deutlich unterfinan-

ziert und im internationalen Vergleich defizitär ausgestattet ist. Umso bedeutender sind die 

kontinuierlichen Beiträge des DIP e.V. einzuschätzen. Das Institut gehört damit heute neben 

einigen Einrichtungen und Instituten an Hochschulen und Universitäten sowie einigen weite-

ren außerhochschulischen und privaten Forschungseinrichtungen zu den wenigen etablierten 

Forschungseinrichtungen in Deutschland mit dem Schwerpunkt auf pflegebezogene Innovati-

onen. 

Ein Großteil der Ergebnisse der abgeschlossenen Forschungs- und Entwicklungsprojekte wird 

vom DIP e.V. regelmäßig in Fachorganen, der allgemeinen Presse und im Internet veröffent-

licht sowie von den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern des Instituts auf allen wichti-

gen Kongressen und Fachveranstaltungen, aber auch im Kontext vieler weiterer regionaler 

und spezifischer Veranstaltungen in Deutschland vorgestellt und diskutiert. Die meisten For-

schungsberichte und Materialien sind weiterhin kostenlos über die sehr gut frequentierte DIP-

Homepage zugänglich und erhältlich. Somit hat das Institut auch im aktuellen Berichtszeit-

raum der Jahre 2019 bis 2021 wieder vielfältige Beiträge für die Fachöffentlichkeit, die Öffent-

lichkeit und die Gesellschaft leisten können. 

Der Berichtszeitraum 2019 – 2021 des DIP e.V. schließt zum einen an die vorangegangenen 

Berichtszeiträume an. Zum anderen beinhaltet er eine Zäsur. In den drei Berichtsjahren 

konnte der DIP e.V. ein Ertragsvolumen von insgesamt knapp drei Mio. Euro (2,97 Mio.) durch 

die Bearbeitung von rund dreißig Projekten und Projektlinien erzielen und damit rund fünf 

Prozent höhere Erträge als im Vergleichszeitraum 2016-2018 (2,82 Mio. Euro) erwirtschaften. 

Über die drei aktuellen Berichtsjahre wurde ein Gesamtverlust in Höhe von rund 44 Tsd. Euro 

eingefahren, im Vorberichtszeitraum wurde noch ein Gewinn von rund 75 Tsd. Euro erzielt. 

Ausschlaggebend für das Defizit waren u.a. die erheblich höheren Personalkosten, die im Be-

richtszeitraum allein 2,29 Mio. Euro betrugen und damit um 487 Tsd. Euro höher als im Vor-

berichtszeitraum lagen (ein Plus von 27 %). Nur durch zahlreiche Maßnahmen und Umschich-

tungen im Haushalt (etwa durch Verringerung der Weiterreichung von Mitteln an Kooperati-

onspartner, Reduzierung des Verwaltungshaushaltes und einiger weiterer Maßnahmen) ist es 

gelungen, das Gesamtdefizit vergleichsweise gering zu halten. Diese Entwicklungen müssen 

allerdings vor dem Hintergrund weiterer Prozesse gesehen und eingeordnet werden. 
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So zeigt sich seit mehr als zehn Jahren eine wachsende Nachfrage nach Dienstleistungen und 

Auftragsprojekten, die an den DIP e.V. herangetragen bzw. die nachgefragt werden. Dies 

spricht für die hohe Qualität der Arbeit, Wissenschaftlichkeit und Dienstleistungskompetenz 

des DIP e.V. Zugleich wird es im Kontext der Förderforschung aufgrund zunehmend großer 

Verbundforschungsprogramme (wie etwa der Mensch-Technik-Interaktion-Förderreihe des 

BMBF) und der damit stark wachsenden Verwaltungsvorgänge und Bürokratie zusehends auf-

wändiger und langwieriger, Förderprojekte erfolgreich zu akquirieren. Hier schlägt vor allen 

Dingen die fehlende finanzielle Grundausstattung des DIP e.V. zu Buche, die es schwierig 

macht, mehrere derartiger Förderprojekte zugleich in eine langwierige Akquisition zu neh-

men, die aufgrund von anspruchsvoller Konkurrenzsituationen zudem nicht immer von Erfolg 

gekrönt ist. 

Diese Entwicklungen haben sich im Kontext der Corona-Pandemie und der Maßnahmen ihrer 

Bekämpfung noch einmal sprunghaft verstärkt. Auf der einen Seite kam es bei den öffentli-

chen Haushalten zu einer drastischen und mithin kurzfristigen Verschiebung von Ausgaben in 

Richtung der Bekämpfung der Pandemie, und dies auch zu Lasten laufender bzw. avisierter 

Förderforschungsprogramme. Zum anderen entwickelte sich eine zunehmende Nachfrage 

nach Dienstleistungen im Kontext der Entwicklung und Sicherung der Fachkräftesituation im 

Pflegebereich, was sich u.a. in dem Projektzuwachs im DIP e.V. zu belastbaren Daten und Fak-

ten in den Bundesländern zeigt (Stichworte: Landesberichterstattungen, Monitorings, Fach-

kräfte- und Qualifizierungsinitiativen in NRW, Niedersachsen, Bayern und Baden-Württem-

berg) und zum anderen im Hinblick auf Begleitung und Unterstützung im Pflegeausbildungs-

bereich (Stichworte Beratung und Begleitung von Pflegeschulen und Lernortkooperationen in 

NRW und Rheinland-Pfalz) sichtbar wird. 

Verstärkte Bemühungen der Verantwortlichen im DIP e.V., im Berichtszeitraum weitere För-

derprojekte und Zuwendungen zu akquirieren (siehe Kasten), liefen aus den dargelegten und 

nicht vom DIP e.V. zu verantwortenden Gründen weitgehend ins Leere. Daraus entwickelte 

sich für den DIP e.V. eine herausfordernde Gesamtlage, die zum Schutze und zur weiteren 

Sicherung seiner Gemeinnützigkeit besondere Maßnahmen erforderlich machte. Dies wurde 

bereits Anfang 2020 vom geschäftsführenden Vorstand des DIP e.V. erkannt und in enger Ab-

stimmung mit dem Verwaltungsrat die zeitnahe Begrenzung des stark gewachsenen Zweck-

betriebs in eine kooperierende GmbH in Erwägung gezogen. Ende 2020 und Anfang 2021 

machte die Mitgliederversammlung des DIP e.V. auf zwei Versammlungen den Weg frei für 

die Ausgründung der Dienstleistung, Innovation, Pflegeforschung GmbH (DIP), die dann zum 

1.4.2021 ihre Geschäfte aufnahm. Gesellschafter der DIP GmbH sind die drei Vorstandsmit-

glieder des DIP e.V. mit je dreißig Prozent sowie der DIP e.V. selbst mit einem Anteil von zehn 

Prozent. DIP e.V. und DIP GmbH sind unabhängig voneinander agierende Organisationen, die 

allerdings eng miteinander kooperieren. Auf der Grundlage eines Kooperationsvertrags (siehe 

weiter unten) haben beide Organisationen eine enge Zusammenarbeit sowie einen transpa-

renten Leistungs- und Finanzausgleich vereinbart. Auch die Katholische Hochschule NRW (ka-

tho) wurde als An-Institutshochschule des DIP e.V. von Beginn an in diese Entwicklungen ein-

gebunden und trägt die Prozesse einvernehmlich mit. 
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Die Zusammenarbeit zwischen dem Institut und der DIP GmbH soll laut Kooperationsvertrag 

beiden Unternehmen zu Erreichung ihrer Satzungs- und Unternehmensziele dienen, Synergien 

schaffen und unnötige Aufwendungen vermeiden helfen. Zugleich sind Verein hier und Gesell-

schaft dort nach innen wie nach außen sichtbar unabhängig voneinander tätig und wirken auf 

dem Feld der Entwicklung und Innovation der Pflege, wobei der DIP e.V. seinen Schwerpunkt 

auf Pflegeforschung und die DIP GmbH ihren Schwerpunkt auf Dienstleistungen legt. Der Ge-

genstand der Vereinbarung umfasst einen regelmäßigen, alle relevanten Bereiche umfassen-

den Informationsaustausch, eine untereinander abgestimmte, aber jederzeit klar abgrenzbare 

Personalwirtschaft, eine kooperative Raumnutzung sowie eine zum Teil gemeinsame Sachmit-

telbewirtschaftung. Alle steuerrechtlichen Aspekte der Kooperation werden strikt beachtet 

und alle rechtlichen Normen transparent umgesetzt. Dazu tragen zurzeit auch die beiden Steu-

erberatungsorganisationen SOLIDARIS GmbH für den DIP e.V. sowie die Steuerberatung Sa-

bine Thieler in Köln für die DIP GmbH bei. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass aufgrund der zuvor dargelegten Entwicklungen die DIP 

GmbH von Beginn an ein vergleichsweise starkes Wachstum hatte. Aufträge und Dienstleis-

tungen, die an den DIP e.V. herangetragen werden, werden i.d.R. fortan und im Einvernehmen 

mit den Aufraggebern von und in der DIP GmbH bearbeitet. Die Auftraggeber werden im Vor-

feld über die veränderten Bedingungen ausführlich informiert. Förderprojekte, Fördermittel 

etc. werden weiterhin vom DIP e.V. akquiriert und umgesetzt. Auf diesem Wege ist zukünftig 

die Gemeinnützigkeit des DIP e.V. voll und ganz gesichert, d.h. Gefährdungen aufgrund von 

übermäßig starkem Wirtschaftsbetrieb sind ausgeschlossen. 

 

Verstärkte Bemühungen um die Akquisition von Förderprojekten 

Angesichts des stark wachsenden Wirtschaftsbetriebs im DIP e.V. bemühte sich der Vorstand 
verstärkt um die Akquisition zusätzlicher Förderprojekte. 

So verlief ein gemeinsamer Projektantrag des DIP e.V., der PTH Vallendar sowie der Hochschule 
Osnabrück („P-Covid-19“) zu den Folgen der Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pande-
mie mit Blick auf die Pflege in ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen sowie in Kran-
kenhäusern an das BMG trotz ermutigender Vorgespräche leider erfolglos. Das Projekt war ge-
plant mit einer Laufzeit von zwei Jahren, das Antragsvolumen betrug rund 600 Tsd. Euro. 

Ebenfalls erfolglos verlief der mehrfach (2018 und 2020) unternommene Versuch eines Ver-
bundprojektes gemeinsam mit der Technischen Hochschule Köln und weiteren Partnern zu 
„SOHO“ („State of Health Robotik in der Pflege“) als Antrag beim BMBF. Das über drei Jahre ge-
plante Projekt hätte dem DIP e.V. Fördermittel in Höhe von knapp 170 Tsd. Euro eingebracht. 

Ein weiterer, vielversprechender Ansatz war ein Modellvorhaben mit dem Kurztitel „GIPFL“ 
(„Gesundheitskompetenzen in der Pflege“) nach § 20g SGB V zur Entwicklung, Erprobung und 
Evaluation eines modularen Konzeptes zur Gesundheitsförderung und Prävention in der Pflege 
gem. §§ 20a und 20b SGB V sowie § 5 SGB XI in Förderung durch die BARMER GEK. Das Projekt 
war bis Anfang 2020 auf der Grundlage einer ausführlichen Skizze bereits im Stadium eines Ver-
tragsentwurfs. Es wurde damals ohne Angaben von Gründen seitens des potenziellen Förderers 
nicht weiterverfolgt. Das Modellvorhaben hatte eine Gesamtlaufzeit von 60 Monaten und hätte 
im ersten Jahr ein Fördermittelvolumen von rund 125 Tsd. Euro für den DIP e.V. vorgesehen. 
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Aufwände und Erträge 

In der Folge werden Aufwände und Erträge des DIP e.V. für die einzelnen Jahre im Berichts-

zeitraum sowie über den gesamten Berichtszeitraum auch in Vergleich zum Vorberichtszeit-

raum aufgezeigt. Sichtbar wird zum einen, dass es im Hinblick auf die Herausforderungen des 

DIP e.V. unter Coronabedingungen gelungen ist, dass die Geschäftsführung des Vereins ohne 

fremde Hilfe und Kreditaufnahmen handlungsfähig und der Verein liquide und solvent geblie-

ben sind. Dazu wurde der Zweckbetrieb kurzfristig ausgeweitet. Im Berichtszeitraum hat sich 

zudem ein Gesamtdefizit (Fehlbeträge und Überschüsse zusammengefasst) in Höhe von rund 

44 Tsd. Euro ergeben, das allerdings von den in den Vorjahren gebildeten Rücklagen aufgefan-

gen werden konnte.  

 

Überblick über Aufwendungen des DIP e.V. im Berichtszeitraum 

 

 

Übersicht über Ertragssituation des DIP e.V. im Berichtszeitraum 

2019 2020 2021 2019-2021 2016-2018

Personalaufwand 715.721 839.930 735.871 2.291.522 1.804.364

Verwaltungsbedarf 76.885 79.419 58.689 214.993 232.248

Versicherungen 4.675 4.391 4.558 13.624 10.153

Miete 41.976 41.977 41.976 125.929 125.928

Energieaufwand 2.498 2.958 3.358 8.815 6.052

Wirtschaftsbedarf/ 

Aufwendungen für bezogene Leistungen

18.490 38.917 98.049 155.455 174.690

Instandhaltung/ Ersatzbeschaffung 1.213 1.198 949 3.360 3.536

Abschreibungen Forderungen 0 206 0 206 0

Abschreibungen 11.496 14.832 19.950 46.277 30.259

Projektmittel Kooperationspartner 60.655 0 0 60.655 289.671

Sonstige betriebliche Aufwendungen/ 

Zinsen

2.627 2.269 2.142 7.038 38.263

Jahresüberschuss 0 0 46.180 46.180 109.524

Gesamt Aufwendungen 936.236 1.026.096 1.011.722 2.974.054 2.824.688

2019 2020 2021 2019-2021 2016-2018

Zuwendungen und Zuschüsse zu eigenen 

Projekten

388.359 226.191 395.987 1.010.537 1.316.073

Auftragsforschung 444.720 683.522 498.053 1.626.295 1.373.309

Spenden 1.500 5.100 53.500 60.100 13.800

Mitgliedsbeiträge 3.278 3.228 3.278 9.785 9.686

Zinsen u. ähnliche Erträge 0 0 0 0 0

Sonstige Umsatzerlöse 41.030 17.858 45.820 104.708 50.244

Bestandsveränderungen 0 34.765 10.343 45.108 0

Sonstige betriebliche Erträge 15.093 7.716 4.740 27.549 27.130

Jahresfehlbetrag 42.257 47.715 0 89.972 34.446

Gesamt Erträge 936.236 1.026.096 1.011.722 2.974.054 2.824.688
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Erstmals in der Geschichte des Vereins überwiegt im Berichtszeitraum der Zweckbetrieb 

(57,1 %) die Zuwendungen zu Projekten (42,9 %). Allen voran trägt dazu das Corona-Jahr 2020 

mit rund 680 Tsd. Euro Mitteln für die Auftragsforschung zu rund 230 Tsd. Euro Zuwendungen 

bei. Die SOLIDARIS GmbH schreibt dazu in ihrem vorgenommenen Jahresabschluss 2020: „Im 

Jahr 2020 sind insbesondere bei den Förderprojekten deutliche Rückgänge zu verzeichnen, die 

durch die vermehrte Annahme an Projekten im Bereich der Auftragsforschung kompensiert 

wurden, Aufgrund der Corona-Krise könnten sich auch der expansiven Fiskal- und Konjunktur-

politik der öffentlichen Hand zukünftig Risiken für die Ertrags- und Liquiditätslage ergeben, 

wenn durch zukünftige Konsolidierungsbemühungen (öffentlicher) Körperschaften ggf. rück-

läufige Zuschussmittel zu verzeichnen sein könnten.“ 

Die daraufhin vom DIP e.V. ergriffenen Maßnahmen, die schlussendlich zur Ausgründung der 

DIP GmbH geführt haben, wurden weiter oben bereits erläutert.  

Personalentwicklung 

Im Berichtszeitraum hat es wie auch zuvor schon immer wieder leichte Bewegungen bei den 

Beschäftigtenzahlen und beim Stellenumfang gegeben. Zu Beginn des Berichtszeitraums wa-

ren fünfzehn fest angestellte Personen in unterschiedlichen Funktionen und Beschäftigungs-

umfängen im DIP auf insgesamt 8,3 Stellen beschäftigt. Im Dezember 2020 waren es achtzehn 

Personen auf 10,7 Stellen, während es Ende 2021 vierzehn Personen auf 8,1 Stellen waren. 

Wichtig ist, dass trotz der großen Herausforderungen, die gerade mit der Corona-Pandemie 

und den Maßnahmen ihrer Bekämpfung im Zusammenhang standen, der DIP e.V. im Berichts-

zeitraum keine Entlassungen vornehmen und auch die Möglichkeit zur Kurzarbeit kaum in An-

spruch nehmen musste. 

Zum Ende des Berichtszeitraums zeigen sich bereits Personalveränderungen hin zur neu ge-

gründeten DIP GmbH. Betont werden muss, dass sämtliche Schritte zum Aufbau der DIP 

GmbH, zur geplanten Kooperation zwischen DIP e.V. und DIP GmbH sowie den daraus folgen-

den Veränderungen in den Personalstrukturen nicht nur von den Mitgliedern des Vereins, son-

dern voll und ganz auch von der Mitarbeiterschaft des DIP e.V. zu jeder Zeit mitgetragen wor-

den ist. So hat folgende Regelung von Anfang an Bestand: Mitarbeitende aus dem DIP e.V., 

die von der DIP GmbH befristet oder unbefristet übernommen werden (und umgekehrt), wer-

den unter den gleichen Bedingungen angestellt bzw. weiterbeschäftigt. Ausdrücklich werden 

alle erworbenen arbeitsrechtlichen und vertraglichen Ansprüche, etwa was die Vergütung und 

Sozialleistungen betrifft, gegenseitig anerkannt und im Sinne der Mitarbeitenden fortgesetzt. 

Ein unbefristetes Arbeitsverhältnis ruht während einer befristeten Anstellung im kooperieren-

den Unternehmen und lebt direkt nach dem Ende der Befristung mit Anstellung im anderen 

Unternehmen wieder auf. 

Zum Zeitpunkt der Berichterstellung Anfang 2023 sind im DIP e.V. neun Personen auf rund 

sechs Stellen beschäftigt. Darüber hinaus beschäftigt der DIP e.V. weiterhin auf Basis von ge-

ringfügigen Beschäftigungsverhältnissen auch einige Studierende. 
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Die Leitung des Instituts als geschäftsführender Vorstand haben weiterhin Prof. Dr. Frank 

Weidner (Vorsitzender), Prof. Dr. Michael Isfort (stellvertretender Vorsitzender) sowie Prof. 

em. Gertrud Hundenborn inne. 

Im Jahr 2020 wurde Prof. Gertrud Hundenborn mit dem Deutschen Pflegepreis des Deutschen 

Pflegerates ausgezeichnet. Damit sind alle Vorstandsmitglieder des DIP e.V. mit dieser höchs-

ten Auszeichnung der Pflege gewürdigt worden und der DIP e.V. die einzige Institution in 

Deutschland, in der drei Personen beschäftigt sind, die diese Auszeichnung erhalten haben! 

Arbeit der Organe 
Die Organe des DIP e.V. sind laut Satzung die Mitgliederversammlung, der Vorstand sowie 

der Verwaltungsrat. 

Mitgliederversammlung 

Die Mitgliederversammlung (MV) ist gem. Satzung des Deutschen Instituts für angewandte 

Pflegeforschung e.V. das zentrale Organ des Vereins (§§ 10 ff). Der DIP e.V. hat zum Zeitpunkt 

der Berichterstellung 40 ordentliche Mitglieder, darunter 16 juristische und 24 natürliche Mit-

glieder. Die Anzahl der Mitglieder unterliegt nur geringfügigen Schwankungen. Es wird keine 

aktive Mitgliederwerbung betrieben. Im Berichtszeitraum haben insgesamt vier MV stattge-

funden, und zwar am 26. November 2019, am 25. November 2020 sowie als außerordentliche 

MV am 20. Januar 2021 und am 25. November 2021 als ordentliche MV. 

Im November 2019 ging es neben den Formalien um den Beschluss zum Jahresabschluss 2018 

sowie die Vorbereitung einer 20-Jahr-Feier, die dann aber wegen der Corona-Pandemie nicht 

stattfand. Im November 2020 stand der Jahresabschluss 2019 an sowie u.a. die Wahl der 

neuen Verwaltungsratsmitglieder und die Vorbereitungen zur Ausgründung der geplanten DIP 

GmbH. In der außerordentlichen MV im Januar 2021 wurden Änderungen zum § 15 der Sat-

zung des DIP e.V. in Bezug auf die Beschlussmöglichkeit des Verwaltungsrates auf eine voll-

umfängliche Befreiung einzelner Mitglieder von den Beschränkungen des § 181 BGB einstim-

mig beschlossen und damit der Weg freigemacht für die Gründung der DIP GmbH im März 

2021. Schließlich wurde im November 2021 der Jahresabschluss für das Jahr 2020 beschlossen 

und erstmals aus der Arbeit des DIP GmbH berichtet. Vorstand und Verwaltungsrat wurden 

von der Mitgliederschaft wie auch in den Jahren zuvor einstimmig entlastet. 

Geschäftsführender Vorstand 

Laut Satzung des DIP e.V. wird der Verein im Sinne des § 26 Abs. 2 BGB durch den Vorstand 

gerichtlich und außergerichtlich vertreten. „Der Vorstand ist für die Führung des laufenden 

Geschäftsbetriebes des Vereins verantwortlich. Er hat sich am Zweck des Vereins, der Zielset-

zung und Aufgabenstellung seiner Einrichtungen unter Beachtung der einschlägigen Vorschrif-

ten zu orientieren. Der Vorstand hat die Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit des Vereins 

und seiner Einrichtungen zu besorgen.“ (Satzung, § 15, Abs. 4) 
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Prof. Dr. Frank Weidner, der seit Ende 2022 die Professur Pflegewissenschaft an der Universi-

tät Koblenz innehat, ist seit dem Jahr 2000 Direktor des DIP und seit 2009 Vorsitzender des 

geschäftsführenden Vorstands und zugleich Leiter der Abteilung II „Prävention, Beratung und 

neue Technologien“. Langjähriges Mitglied des geschäftsführenden Vorstands und seit 2013 

auch stellvertretender Vorsitzender ist Prof. Dr. Michael Isfort, der an der Katholischen Hoch-

schule NRW die Professur für Pflege- und Versorgungsforschung innehat. Er ist Leiter der Ab-

teilung III „Pflegearbeit und -beruf“. Weiteres langjähriges Vorstandsmitglied ist Prof. Gertrud 

Hundenborn. Sie war langjährig Professorin für Pflegepädagogik ebenfalls an der Katholischen 

Hochschule NRW und wurde am 1. Februar 2019 feierlich emeritiert. Sie ist im DIP weiterhin 

Leiterin der Abteilung „Pflegebildungsforschung“ (Abt. I). 

Der geschäftsführende Vorstand ist im Berichtszeitraum ca. sechsmal pro Jahr zusammenge-

kommen. Zentrale Themen waren Personal-, Projekt- und Finanzplanung, Sicherung der Ge-

meinnützigkeit des DIP e.V. sowie Sicherung der Liquidität und Leistungsfähigkeit des Instituts. 

Dazu gehörten auch Themen wie die Zusatzversorgung der Mitarbeitenden, lang- und mittel-

fristige Investitionen, Vorbereitungen zum Festakt zum zwanzigjährigen Jubiläum und nicht 

zuletzt Vorbereitungen und Umsetzungen zur Ausgründung der Dienstleistung, Innovation, 

Pflegeforschung GmbH (DIP) Ende März 2021.  

Verwaltungsrat 

Der Verwaltungsrat (VWR) ist ein satzungsgemäßes Organ des Vereins (§§ 13 und 14). Er be-

steht seit der Satzungsänderung 2021 aus bis zu acht stimmberechtigten Personen sowie wei-

teren ständigen nicht stimmberechtigten Mitgliedern. Ihm obliegt die Beratung und Aufsicht 

des Vorstandes des Vereins. Zu den weiteren Aufgaben gehören die Genehmigung des Wirt-

schaftsplans für das folgende Geschäftsjahr sowie die Beratung über den Jahresbericht des 

Vorstandes. Im Jahr 2020 wurden die regulären Wahlen der VWR-Mitglieder und ihres Vor-

stands durchgeführt.  

Im Jahr 2020 wurden außerdem Irene Hößl vom Katholischen Pflegeverband e.V. (KPV), Prof. 

Dr. Ulrike Thielhorn von der Katholischen Hochschule Freiburg (KH Freiburg) sowie Prof. Dr. 

Dr. Holger Zaborowski von der Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar (PTHV) ver-

abschiedet. Bereits zuvor schied Theresa Wunderlich vom Deutschen Caritas Verband (DCV) 

aus. Neu für die Arbeit im VWR wurden von den entsendenden Verbänden und Hochschulen 

Anja Alexandersson (DCV), Angelika Maase (KPV), Prof. Dr. Nadine Konopik (KH Freiburg), Prof. 

Dr. Anita Hausen (KSH München) sowie Prof. Dr. Sabine Nover (PTHV) vorgeschlagen und 

durch die MV bestätigt. Prof. Dr. Barbara Schermaier-Stöckl ist die Nachfolgerin von Frau Prof. 

Dr. Liane Schirra-Weirich von der Katholischen Hochschule NRW als ständiges, nicht stimmbe-

rechtigtes Mitglied. Ebenfalls sind die Vorstandsmitglieder des DIP e.V. ständige, nicht stimm-

berechtigte Mitglieder des VWR. Das Gremium ist im Berichtszeitraum insgesamt zu sieben 

ordentlichen Sitzungen zusammengekommen, je zwei Sitzungen in den Jahren 2019, 2020 und 

drei Sitzungen im Jahr 2021. 
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Im Mai 2021 hat sich der neue Verwaltungsrat konstituiert und die Wahlen zum Vorsitz durch-

geführt. Hon.-Prof. Dr. Martin Pohlmann vom Katholischen Krankenhausverband Deutsch-

lands (KKVD) löst als neuer Vorsitzender des VWR den langjährigen Vorsitzenden Prof. em. Dr. 

Johannes Kemser von der Katholischen Stiftungshochschule München (KSH München) ab. Als 

stellvertretende Vorsitzende folgt Prof. Dr. Brigitte Anderl-Doliwa von der Katholischen Hoch-

schule Mainz auf Prof. Dr. Schewior-Popp (ebenfalls von der Katholischen Hochschule Mainz). 

Prof. Pohlmann würdigte das langfristige und hervorragende Engagement von Prof. Kemser 

und Prof. Schewior-Popp als Vorsitzender bzw. stellvertretende Vorsitzende im VWR und 

dankte ihnen im Namen des DIP e.V. für ihren Einsatz. Auf einen ursprünglich geplanten feier-

lichen Rahmen zur Amtsübergabe im Rahmen des 20-jährigen Bestehens des Vereins wurde 

aufgrund der grassierenden Corona-Pandemie verzichtet. 

Mitglieder des amtierenden bzw. für die 
Wahlperiode 2021 bis 2025 gewählten Verwaltungsrates 

Hon.-Prof. Dr. Martin Pohlmann, 
Vorsitzender, Katholischer Krankenhausverband Deutschlands 

Prof. Dr. Brigitte Anderl-Doliwa, 
stellvertretende Vorsitzende, Katholische Hochschule Mainz    

Anja Alexandersson 
Deutscher Caritasverband, Freiburg 

Prof. Dr. Anita Hausen 
Katholische Stiftungshochschule München 

Prof. Dr. Nadine Konopik                                                                                                                                              
Katholische Hochschule Freiburg 

Angelika Maase 
Katholischer Pflegeverband e.V., Regensburg 

Prof. Dr. Sabine Nover  
Philosophisch-Theologische Hochschule Vallendar 

Nicht stimmberechtigte Mitglieder des Verwaltungsrates 

Prof. Dr. Barbara Schermaier-Stöckl 
Katholische Hochschule NRW (katho NRW), 

Prof. Dr. Frank Weidner 
Vorsitzender des Vorstands des DIP 

Prof. Dr. Michael Isfort (katho NRW) 
stellvertretender Vorsitzender des Vorstands des DIP 

Prof. em. Gertrud Hundenborn (katho NRW), 
Vorstandsmitglied des DIP 
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Öffentlichkeitsarbeit 
Im Berichtszeitraum bis zur Erstellung dieses Berichtes wurden insgesamt fünfzehn Pressemit-

teilungen vom DIP e.V. veröffentlicht und weit über die E-Mail-Verteiler des Instituts verbrei-

tet. Das sind rund 2.000 Primäradressen, darunter rund 1.000 Adressen von Pressevertretern 

und Redaktionen von Printmedien, Fernsehen, Radio und im Internet. Ferner werden nahezu 

alle Pressemitteilungen auch über den Informationsdienst der Wissenschaft (idw), in dem das 

DIP seit Jahren Mitglied ist, weiterverbreitet und damit zeitnah i.d.R. am selben Tag jeweils an 

weitere rund 15.000 bis 20.000 fachlich relevante Empfängerinnen und Empfänger versandt. 

In vielen wichtigen Fachpublikationen (sowohl Online als auch Print) wird über die Mitteilun-

gen des DIP regelmäßig und mitunter ausführlich berichtet. Themen der Pressemitteilungen 

sind neben Informationen zum Start oder Abschluss von überregional bedeutsamen Projekten 

auch Stellungnahmen zur aktuellen Gesundheits- und Pflegepolitik. 

Pressemitteilungen 

21.01.2019: „SchulBerEit“ - FH Bielefeld und DIP unterstützen Pflegeschulen in Nordrhein-

Westfalen bei der Entwicklung schulinterner Curricula 

27.05.2019: DIP trauert um Prof. Dr. Dr. h.c. Edith Kellnhauser - Pflegewissenschaftlerin ver-

starb im Alter von 85 Jahren  

24.06.2019: Präventive Hausbesuche bei Senioren erfolgreich - Modellprojekt Gemeinde-

schwesterplus in Rheinland-Pfalz wird fortgesetzt und ausgeweitet  

06.04.2020: DIP legt Geschäftsbericht für den Zeitraum 2016 bis 2018 vor - Mehr als 30 Pro-

jekte im Umfang von 2,8 Mio. Euro durchgeführt  

26.05.2020: Prof. Gertrud Hundenborn erhält Deutschen Pflegepreis - Zum dritten Mal wird 

damit eine Persönlichkeit aus dem DIP geehrt  

02.09.2020: Fachsymposium zum Einsatz akademisch qualifizierter Pflegefachpersonen im 

Krankenhaus - Veranstaltung zum Qualifikationsmix in der Pflege im Förderprogramm 360° 

Pflege der Robert Bosch Stiftung findet am 1. Oktober online statt  

23.09.2020: Landesberichterstattung Gesundheitsberufe NRW 2019 - Die rege Teilnahme 

der Experten und Expertinnen an den Befragungen im Rahmen der Landesberichterstattung 

Gesundheitsberufe Nordrhein-Westfalen 2019 (LbG NRW 2019) ist wichtiger denn je  

20.10.2020: Zwanzig Jahre Pflegeforschung im DIP - Institut hat seit dem Jahr 2000 mehr als 

150 Projekte durchgeführt  

02.12.2020: DIP trauert um Schwester Liliane Juchli - Die große Pionierin der deutschsprachi-

gen Pflege verstarb im Alter von 87 Jahren  
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27.05.2021: DIP-Gruppe stellt sich neu auf - Neuer Verwaltungsrat nimmt Arbeit auf – For-
schungsinstitut wird um eine Dienstleistungsgesellschaft erweitert  

07.06.2021: Pflege-Thermometer 2021 untersucht Situation in der häuslichen Intensivversor-

gung  

30.06.2021: DIP startet Befragung der Mitarbeitenden und Leitungen in der häuslichen In-

tensivversorgung  

27.08.2021: QiPS – Studie zur Pflegequalität im Saarland - Teilnehmer für landesweite Um-

frage gesucht – Studie wird vom Sozialministerium gefördert  

03.09.2021: Berufseinmündung und -verbleib in der Pflege in NRW 

21.10.2021: Die Pflege in Deutschland braucht jetzt einen Masterplan! - Zur Abwendung ei-

ner humanitären Pflegekatastrophe muss die nächste Bundesregierung neue Wege gehen 

und Innovationen anschieben 

Homepage 

Der DIP e.V. verfügt weiterhin über eine sehr gut frequentierte Homepage, die jeweils aktuell 

gepflegt wird. Im Internet rangiert das Institut in den gängigen Suchmaschinen bei Suchbegrif-

fen wie „Pflegeforschung“ und „Pflegewissenschaft“ stets unter den Top Five im deutschspra-

chigen Raum. Auf den Seiten des DIP e.V. befinden sich unter der Rubrik „Materialien“ inzwi-

schen deutlich mehr als einhundertfünfzig relevante und zum Teil umfangreiche Dokumente 

zu Projekten, Studien und Untersuchungen, die kostenlos heruntergeladen werden können. 

Die Homepage wird in absehbarer Zeit einem umfangreichen Relaunch unterzogen. 
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Aus der Projektarbeit 
Der satzungsbezogene Zweck des DIP e.V. besteht in der Förderung und Durchführung von 

Forschungsvorhaben auf dem Gebiet der grundlagenorientierten und angewandten Pflegefor-

schung (§ 2 der Satzung). Dabei arbeitet das Institut mit zahlreichen Förderern, Auftraggebern 

und Kooperationspartnern aus der Praxis, Verwaltung, Politik und Wissenschaft zusammen. 

Im Berichtszeitraum von 2019 bis Ende 2021 wurden insgesamt dreißig größere und kleinere 

Projekte und Projektreihen begonnen, bearbeitet oder beendet. Im Folgenden werden zu-

nächst die Schwerpunkte der Arbeiten der Abteilungen beschrieben, dann folgt die tabellari-

sche Auflistung der bearbeiteten Projekte aus dem Berichtszeitraum. 

Pflegebildungsforschung (Abt. I) 

In der Abteilung Pflegebildungsforschung werden unter Leitung von Prof. Gertrud Hunden-

born Ansätze und Projekte zur Weiterentwicklung von Aus-, Fort- und Weiterbildungspro-

grammen in der Pflege auf Länder- und Bundesebene durchgeführt. Zudem werden für ver-

schiedene Einrichtungen und Träger Bildungskonzepte entwickelt und evaluiert. Damit wer-

den seitens des DIP e.V. wichtige Beiträge zur Weiterentwicklung des Pflegebildungssystems 

in Deutschland geleistet. Im Berichtszeitraum sind insgesamt sieben Projekte durch die Abtei-

lung Pflegebildungsforschung bearbeitet worden. 

Die Projekte können unterschiedlichen Profillinien der Abteilung zugeordnet werden. Im Zent-

rum der Projektarbeiten standen wie bereits im vorangegangenen Berichtszeitraum verschie-

dene Projekte im Kontext der Reform der beruflichen Pflegeausbildung(en), die seit 2020 

durch das Pflegeberufegesetz (PflBG) sowie durch korrespondierende Rechtsverordnungen 

und landesrechtliche Richtlinien neu geregelt worden sind. Die mit der Pflegeberufereform 

verbundenen Innovationen erfordern die Veränderung verschiedener Kernprozesse in den 

Pflegeschulen, u.a. die Neukonstruktion von schulinternen Curricula und trägerspezifischen 

Ausbildungsplänen. Das gegen Ende des letzten Berichtszeitraums im November 2018 begon-

nene Projekt „SchulBerEit - Information, Schulung und Beratung der Pflegeschulen zur Einfüh-

rung und Umsetzung des Pflegeberufegesetzes“, ein vom Land NRW gefördertes Kooperati-

onsprojekt der Fachhochschule Bielefeld und des DIP e.V., unterstützte über einen Zeitraum 

von achtzehn Monaten (bis Mai 2020) alle ca. 250 Pflegeschulen in NRW in diesem anspruchs-

vollen Reformprozess. Ein Anfang 2020 gestellter Verlängerungsantrag, der eine Unterstüt-

zung der Schulen um weitere sechs Monate ermöglicht hätte, wurde nicht bewilligt. Jedoch 

wird seit September 2021 eine längerfristige Begleitung der Schulen und Einrichtungen über 

36 Monate im Rahmen eines Auftragsprojektes sichergestellt, auf das sich die kooperierende 

DIP GmbH als Konsortialführerin zusammen mit der Alters-Institut gGmbH erfolgreich bewor-

ben hat.  

Ein unmittelbar nach der Verabschiedung des PflBG von den Diözesan-Caritasverbänden 

Aachen, Essen, Köln, Münster und Paderborn (Caritas in NRW) entwickeltes Informations-, 

Schulungs- und Beratungskonzept richtete sich an Verantwortliche in Pflegeschulen und Pra-

xiseinrichtungen, um diese bei der Bewältigung der mit der Pflegeberufereform verbundenen 
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Herausforderungen zu unterstützen. Prof. Hundenborn beriet die Caritas in NRW von Beginn 

an maßgeblich bei der Konzeptentwicklung und unterstützte die Veranstaltungen für verschie-

dene Zielgruppen (Träger, Schulleitungen, Lehrende, Praxisanleitende) durch Hauptvorträge, 

Vertiefungen und Workshops. Im Zuge der Einschränkungen von Präsenz-Veranstaltungen 

aufgrund der COVID-19-Pandemie wurde die Konzeption auf virtuelle Veranstaltungsformate 

umgestellt, die wie geplant bis 2020 weitergeführt wurden.  

Ein vergleichbares Unterstützungsangebot bei der Einführung und Umsetzung der Pflegebe-

rufereform wurde im Berichtszeitraum für den Katholischen Pflegeverband e. V. realisiert. Mit 

jährlich fünf bis sechs Veranstaltungen in den verschiedenen Landesgruppen war das Angebot 

bundesweit ausgerichtet und erreichte mit ca. achtzig Teilnehmenden pro Veranstaltung auch 

zahlreiche Nichtmitglieder. Auch weiterhin wurde und wird der Reformprozess durch regel-

mäßige und intensive Vortragstätigkeit für verschiedene Organisationen und Institutionen 

flankiert. 

Die Abteilung unterstützt seit dem 01. Juli 2021 ein Reformprojekt in zwei weiteren Gesund-

heitsberufen. Erstmals werden die Ausbildungen zur Anästhesietechnischen sowie Operati-

onstechnischen Assistenz auf bundesgesetzlicher Grundlage geregelt und über landesrechtli-

che Bestimmungen konkretisiert. In dem Projekt geht es um die Erarbeitung eines Rahmencur-

riculums und eines Rahmenausbildungsplans gemäß der zugrundeliegenden Assistenten-Ge-

setze (ATA-OTA-G v. 14.12.2019) sowie der entsprechenden Ausbildungs- und Prüfungsver-

ordnung (ATA-OTA-APrV v. 04.11.2020) für Nordrhein-Westfalen.  

Das modularisierte und kompetenzorientierte Rahmencurriculum und der Rahmenausbil-

dungsplan werden in einem Kooperationsprojekt von fünf Schulen und zwei Forschungsinsti-

tuten erarbeitet, exemplarisch erprobt und evaluiert. In den partizipativ gestalteten Konstruk-

tionsprozess werden Verantwortliche aus Fachverbänden und der Fachöffentlichkeit in zent-

rale Entscheidungen einbezogen. 

Prävention, Beratung und neue Technologien (Abt. II) 

In der Abteilung II des DIP e.V. werden mehrere thematische Schwerpunkte unter Leitung von 

Prof. Dr. Frank Weidner gebündelt. Zum einen werden Projekte zur Förderung der Gesundheit 

und zur Prävention von Erkrankungen und Pflegebedürftigkeit entwickelt und umgesetzt. Des 

Weiteren laufen längerfristige und wissenschaftsfundierte Beratungen und Begleitungen von 

Innovationen und Initiativen. Zum Dritten werden Projekte zur Entwicklung und Implementie-

rung neuer Technologien sowie der Digitalisierung in der Pflege bearbeitet. Und schließlich 

geht es um die regelmäßige Erstellung von Gutachten im Haftungs- und Strafrecht für Ge-

richtsprozesse in ganz Deutschland. 

Zum Schwerpunkt Gesundheitsförderung und Prävention hat die Abteilung II im Berichtszeit-

raum mehrere Projekte insbesondere mit und in Kommunen durchgeführt. Im Jahr 2019 

wurde das über drei Jahre von der Stiftung Wohlfahrtspflege geförderte Projekt „PAKT – Prä-

ventives Alltagskompetenztraining für Seniorinnen und Senioren“ erfolgreich abgeschlossen 
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und als Buch publiziert. Der DIP e.V. hat zudem bis Ende 2020 die Fachstelle Hamburger Haus-

besuche für Seniorinnen und Senioren bei der Konzipierung des Hamburger Hausbesuchs so-

wie bei der Entwicklung des Schulungs- und Begleitkonzeptes beraten und unterstützt. Dies 

beinhaltete die Entwicklung eines Besuchskonzepts (Zugangswege, Besuchsfolgen), des Ge-

sprächsleitfadens und der Dokumentation sowie die Entwicklung und Implementierung eines 

Schulungskonzeptes und die Teilübernahme von Veranstaltungen im Rahmen der Schulungen. 

Ebenfalls in Zusammenarbeit mit Kommunen in Baden-Württemberg, konkret in Ulm und 

Rheinfelden, wurde das Projekt „PräSenZ im Quartier“ – PIQ“, umgesetzt, das sich unmittelbar 

an das Projekt PräSenZ („Prävention für Senioren Zuhause“; 2014 – 2018) anschloss. In PiQ 

wurden die kommunalen Ansätze des präventiven Hausbesuches aus PräSenZ dergestalt wei-

terentwickelt, dass sie vulnerable Zielgruppen besser erreichen und Beiträge zur Sozialraum-

entwicklung wirkungsvoller leisten können. Darüber hinaus wurde die Schaffung organisato-

rischer und finanzieller Strukturen in den Kommunen unterstützt, um eine Verstetigung der 

Ansätze unabhängig von Fördermitteln zu ermöglichen. 

Wissenschaftlich begleitet wurde die Robert Bosch Stiftung und insgesamt acht Einrichtungen 

des Gesundheits- und Sozialwesens (Krankenhäuser, ambulante und stationäre Pflegeeinrich-

tungen) bei der Umsetzung innovativer Konzepte zur Integration akademisch qualifizierten 

Pflegepersonals in bestehende Teams. Unter dem Titel „360° Pflege – Qualifikationsmix für 

Patient:innen – in der Praxis“ wurden über mehr als drei Jahre auf nahezu fünfzig Versorgungs-

einheiten (Stationen und Wohnbereiche) und 

unter Einbezug von mehr als 160 Projektbetei-

ligten Ansätze erweiterter Qualifikationsmixe 

erprobt und bewertet. Im Ergebnis konnten 

zwei Profile beschrieben werden, eines für ba-

chelorqualifizierte Pflegefachpersonen, die 

auf Stationen und in Wohnbereichen in die 

Teams integriert werden und dort insbeson-

dere die Versorgung komplexer Fälle unter-

stützen und dazu kollegial beraten. Als zweites 

Profil konnten masterqualifizierte Pflegefach-

personen auf Leitungs- bzw. Abteilungsebene 

eingebunden werden, um von dort aus Pfle-

geteams, andere Berufsgruppen und Be-

troffene zu spezifischen Versorgungsfragen zu 

beraten und zeitweise zu begleiten.1 

 
1  Kostenloser Download unter: https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/die-erweiterte-pflegeri-

sche-versorgungspraxis  

https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/die-erweiterte-pflegerische-versorgungspraxis
https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/die-erweiterte-pflegerische-versorgungspraxis
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Ebenfalls als Begleit- und Beratungsprojekt angelegt war die Begleitung der Stiftungsallianz 

bestehend aus der Robert Bosch Stiftung der Bertelsmann Stiftung sowie der Stiftung Münch 

bei der Entwicklung und Publikation des Positionspapiers „Pflege kann mehr!“. Es wurden 

Quellen und Argumente aus dem nationalen und internationalen Raum zusammengetragen, 

die darauf hinweisen, dass es eine ganze Reihe ungenutzter Potenziale der professionellen 

Pflege hierzulande gibt, etwa was die Übernahme von Verantwortung und Steuerung von Be-

handlungsprozessen, die Ausübung selbstständiger Heilkunde oder auch die Beratung und Be-

gleitung auf der Grundlage akademischer Qualifikationen angeht. Das Positionspapier wurde 

unter großer Beachtung der Fachöffentlichkeit Anfang 2020 veröffentlicht und auf etlichen 

Veranstaltungen diskutiert.2 

Ebenfalls konnte das Landesprojekt „PflegeSchuB - Information, Schulung und Beratung der 

Pflegeschulen zur Einführung und Umsetzung des Pflegeberufegesetzes in Rheinland-Pfalz“ im 

Berichtszeitraum umgesetzt werden. Mit diesem Projekt wurden – ganz ähnlich wie auch im 

Projekt „SchulBereit“ in NRW – zentrale Themen der Umsetzung des Pflegeberufegesetzes 

und der Pflegeberufe-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung (PflAPrV) aufgegriffen und ge-

meinsam mit den Pflegeschulen im Land vertieft, so dass die Schulen bei der Entwicklung und 

Implementierung schulinterner Curricula Begleitung und Beratung erfahren haben. Weitere 

Ziele des Projekts bestanden in der Einschätzung der Kontextbedingungen und Ressourcen 

bezüglich der Anforderungen des rheinland-pfälzischen Landeslehrplans zum PflBG sowie in 

der Unterstützung bei der didaktischen Gestaltung damit verbundener Konzepte zur Lernort-

kooperation. 

 
2  Kostenloser Download unter: https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/pflege-kann-mehr  

https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/pflege-kann-mehr
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Bereits seit 2018 und über den Berichtszeitraum 

hinaus wird das Land Rheinland-Pfalz im Lan-

desprojekt Umsetzung der Vereinbarung zur 

Fachkräfte- und Qualifizierungsinitiative 

Pflege 2.0 (FQI 2.0 - 2018-2022) wissenschaft-

lich vom DIP e.V. begleitet. Zusammen mit al-

len relevanten Akteurinnen und Akteuren im 

Gesundheits- und Pflegewesen in Rheinland-

Pfalz wurde eine verbindliche Vereinbarung 

getroffen, so weit wie möglich umgesetzt und 

evaluiert. Die Vereinbarung 2.0 umfasste fünf 

Handlungsfelder und mehr als achtzig Teil-

handlungsfelder. Kümmererinnen und Küm-

merer in den Handlungsfeldern sorgen ge-

meinsam mit weiteren Organisationen und 

Personen für die zeitnahe Umsetzung und für 

die Berichterstattung dazu. Auch wenn die 

Corona-Pandemie hier ebenfalls zu Verzöge-

rungen und Verschiebungen geführt hat, konnte 

die FQI 2.0 zum Ende des Berichtszeitraums erfolgreich evaluiert und als FQI 2.1 2018 – 2024 

weiterentwickelt und fortgesetzt werden. Als neues, sechstes Handlungsfeld wurden „Digita-

lisierung und neue Technologien in der Pflege“ in die FQI aufgenommen.3 

Seit vielen Jahren werden von der Abteilung II im DIP e.V. auch Projekte zu neuen Technolo-

gien und zur Digitalisierung in der Pflege umgesetzt. Dazu zählten in der Vergangenheit schon 

Projekte wie SUSI TD, ein Projekt zur Verknüpfung von Ambient Assisted Living (AAL) mit prä-

ventiver und zugehender Be-

ratung bei Seniorinnen und 

Senioren, die zuhause leben. 

Ebenfalls dazu zählt die Studie 

ePflege, die im Auftrag des 

Bundesgesundheitsministeri-

ums durchgeführt wurde. Im 

Berichtszeitraum konnte in 

der BMBF-Ausschreibung zu 

robotischen Systemen in der 

Pflege das Verbundprojekt 

„HoLLiECares“ unter Konsorti-

alleitung des DIP e.V. erfolg-

reich akquiriert werden. Es 

 
3  Kostenloser Download unter: https://mastd.rlp.de/themen/pflege/pflege-planen-2 

Bericht im Saarländischen Fernsehen über den Probeeinsatz von 

Roboter HoLLiE im Krankenhaus vom April 2022. 

https://mastd.rlp.de/themen/pflege/pflege-planen-2
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geht um eine prototypische Weiterentwicklung und Evaluation eines alltagstauglichen und 

multifunktionalen Serviceroboters für das Krankenhaus und die Gesundheitswirtschaft. Er-

probt wurde die Kombination der Fähigkeiten von Assistenz- und sozialinteraktiven roboti-

schen Systemen in den Anwendungsfeldern Transport und Logistik, Assistenz in der Pflege so-

wie Information und Dokumentation. Zudem wurden KI-basierte Lösungen zur intelligenten 

Interaktion zwischen Menschen und Roboter eingesetzt. Das Projekt endete Anfang 2023.4 

Letztlich wurden bis zum Ende des Berichtszeitraums pflegewissenschaftliche Gutachten zum 

Zivil- und Strafrecht für Gerichtsprozesse an vielen Landes- und Oberlandesgerichten in 

Deutschland verfasst. Dabei geht es regelmäßig um Fragen nach möglicherweise schuldhaf-

tem Verhalten von Pflegenden in der Versorgung von Patientinnen und Patienten sowie von 

Pflegebedürftigen. Zunehmend werden Gutachten auch in strafrechtlichen Prozessen erstellt, 

in denen u.a. seitens des DIP e.V. abgeklärt wird, über welchen Wissenstand und welche Kom-

petenzen Pflegende im Kontext einer möglichen Straftat verfügt haben und ob und wie sie 

Folgen von Taten oder Unterlassungen hätten einschätzen können. Die Zahl der zu erstellen-

den Gutachten steigt stetig. Im Berichtszeitraum wurden insgesamt mehr als 50 solcher Gut-

achten erstellt und bearbeitet und Auskünfte als Sachverständige in Gerichtsprozessen erteilt.  

Pflegearbeit und -beruf (Abt. III) 

In der Abteilung III, Pflegearbeit und -beruf, werden unter Leitung von Prof. Dr. Michael Isfort 

u.a. regelmäßig repräsentative Studien und Projekte zur beruflichen Entwicklung sowie zur 

fachpflegerischen Versorgungssicherheit in ein-

zelnen Bundesländern und Sektoren der Ver-

sorgung durchgeführt. Darüber hinaus wer-

den auch fachlich ausgerichtete Themen, 

wie z.B. die pflegerische Versorgung von 

Menschen mit Demenz im Krankenhaus, 

weiterverfolgt. Dabei ist auch in den Projek-

ten der Abteilung III eine Veränderung der 

Förderlogik wichtiger Kooperationspartner 

und Ministerien zu beobachten. Arbeiten, 

die zuvor als Förderprojekte eingereicht und 

bewilligt werden konnten, werden zuneh-

mend als Leistungsausschreibungen wettbe-

werblich organisiert, gleichwohl sie inhaltlich 

den gemeinnützigen und öffentlich nutzba-

ren Charakter der Ergebnisse behalten. Dies 

stellte auch die Abteilung III vor große Her-

ausforderungen bezüglich der Realisierung 

von Anfragen und der parallelen Entwicklung 

 
4  Informationen unter: https://holliecares.de  

https://holliecares.de/
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von Förderanträgen. Eine besondere Herausforderung stellte im Zeitraum 2019 bis 2021 in 

der Abteilung III die Aufrechterhaltung des wissenschaftlichen Betriebs und die Durchführung 

der geplanten Projektarbeiten unter den Bedingungen der Corona-Pandemie dar. Insbeson-

dere waren Befragungsmöglichkeiten und Vor-Ort-Treffen von der Pandemie ebenso betrof-

fen wie die Umplanung und Umgestaltung von Kongressen und Konferenzen in virtuelle 

Räume.  

Im Berichtszeitraum 2019 und 2021 konnten inhaltlich die bestehenden Projektlinien erfolg-

reich weitergeführt werden. Dabei wurden neben der Erweiterung der Datenanalysen auch 

Formen der Auswertung sowie der inhaltlichen Bewertung konsequent weiterentwickelt. Der 

Erfolg der bisherigen Arbeiten wird u.a. dadurch sichtbar, dass Berichte und Studien aus dem 

DIP e.V. bundesweit zunehmend wahrgenommen werden. Im Zentrum eines vom Institut ent-

wickelten Monitorings zur Versorgungssicherheit wurde die Landesberichterstattung Gesund-

heitsberufe in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des 

Landes Nordrhein-Westfalen weiter fortgesetzt und an unterschiedlichen Stellen innovativ er-

weitert.5 

In 2020 wurde für NRW erstmalig ein Versorgungssicherungsindex entwickelt und eingesetzt, 

der eine regionale Betrachtung und Bewertung der Stabilität der fachpflegerischen Versor-

gung auf der Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte erlaubt. Damit können die Land-

kreise untereinander anhand gleicher Parameter verglichen werden und es zeigen sich beson-

ders vulnerable Versorgungsregionen in NRW gleichermaßen wie Regionen, in denen von ei-

ner verhältnismäßig stabilen fachpflegerischen Versorgung ausgegangen werden kann. In fünf 

regionalen Konferenzen, die pandemiebedingt in 2020 online durchgeführt wurden, konnten 

die Ergebnisse rund 500 Akteuren aus dem Land präsentiert und mit ihnen gemeinsam disku-

tiert werden.  

Damit wird datenbasiert eine breite fachöffentliche Diskussion angestoßen, die sich auch in 

zunehmenden Anfragen von Landkreisen und kreisfreien Städten zeigt, die auf die Daten und 

Expertise des DIP e.V. zurückgreifen möchten, um eine regionale Pflege- und Altenplanung 

auszugestalten und kommunale Projekte der Versorgung älterer und pflegebedürftiger Men-

schen anzustoßen. 

Die methodische und inhaltliche Ausgestaltung findet große Beachtung. So konnten weitere 

Bundesländer und Vertretungen gewonnen werden, die ähnlich gelagerte Analysen für ihre 

Versorgungsbereiche benötigen, um öffentlich, kommunal und fachbezogen auf einer siche-

ren Datenbasis planen und agieren zu können. Bearbeitet wurde u.a. eine Kurzexpertise mit 

Regionalanalysen für Baden-Württemberg im Rahmen des Förderprojektes (Care4Care). Dar-

über hinaus wurde das „Monitoring Pflegepersonalbedarf in Bayern“ in Kooperation mit der 

AGP Sozialforschung (Freiburg) für die Vereinigung der Pflegenden in Bayern (VdPB) erstellt 

und in insgesamt acht regionalen Konferenzen präsentiert. Auch für das Niedersächsische Mi-

nisterium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (MS) wurde ein handlungsorientiertes 

 
5  Kostenloser Download unter: https://broschuerenservice.mags.nrw/mags/shop/Landesberichterstat-

tung_Gesundheitsberufe_2019  

https://broschuerenservice.mags.nrw/mags/shop/Landesberichterstattung_Gesundheitsberufe_2019
https://broschuerenservice.mags.nrw/mags/shop/Landesberichterstattung_Gesundheitsberufe_2019
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Konzept entwickelt und der „Landespflegebericht Niedersachsen 2020“ erstellt. Wie in den 

anderen Bundesländern, erfolgte auch in Niedersachsen eine regionsspezifische Präsentation 

mit vier Konferenzen zu Einzelanalysen und kleinräumigen Betrachtungen der statistischen 

Regionen.  

Eine bedeutende projektbezogene Arbeit im Betrachtungszeitraum war die Zusammenarbeit 

mit der Geschäftsstelle des Wissenschaftsrates. In 2012 veröffentlichte der Wissenschaftsrat 

Empfehlungen zur Weiterentwicklung und Akademisierung der Gesundheitsberufe. Mit einer 

Nachfolgestudie (HQGplus) erfolgte eine Bestandsaufnahme der aktuellen Entwicklungen. Re-

alisiert wurde die Studie mit Fördergeldern der Robert Bosch Stiftung, der Heinz Nixdorf Stif-

tung und der Else Kröner-Fresenius-Stiftung. 

In enger Abstimmung mit der Geschäftsstelle 

des Wissenschaftsrats und der entsprechen-

den Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrats 

wurde durch den DIP e.V. eine umfassende 

Analyse aller universitären und hochschuli-

schen Standorte durchgeführt, in denen pfle-

gerische Studiengänge sowie Studiengänge der 

Therapieberufe und des Hebammenwesens 

angeboten werden. Daten zu den Strukturbe-

dingungen, zur wissenschaftlichen Qualifika-

tion sowie zu den Studienprogrammen wurden 

gleichermaßen erfasst wie Kennzahlen zur Ent-

wicklung der Studierendenanzahl und der Zahl 

der Absolventinnen und Absolventen. Darüber 

hinaus erfolgten qualitative Interviews mit Lei-

tungskräften aus Krankenhäusern sowie eine 

bundesweite Befragung mit dem Fokus der 

Umsetzung von Akademisierungsprozessen.6  

Das Gutachten zur Bestandaufnahme wurde als Einzelpublikation des Wissenschaftsrates ver-

öffentlicht; die Beratungen zur Abstimmung einer abschließenden Empfehlung auf Basis der 

empirischen Befunde dauern aktuell weiter an.  

Im Berichtszeitraum konnten weitere erfolgreiche Projektarbeiten abgeschlossen werden. So 

erfolgte im Auftrag der Malteser Sachsen-Brandenburg gGmbH im Förderprojekt „Die sächsi-

sche Krankenhauslandschaft im Wandel - Innovation 2020: Demenzsensibles Malteser Kran-

kenhaus St. Carolus“ die Evaluation eines modellhaften Aufbaus eines ganzheitlich demenz-

sensibel ausgerichteten Krankenhauses.  

 
6  Kostenloser Download unter: https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/9541-

22.pdf?__blob=publicationFile&v=14  

https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/9541-22.pdf?__blob=publicationFile&v=14
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/9541-22.pdf?__blob=publicationFile&v=14
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Darüber hinaus wurde auch die erfolgreiche Linie des repräsentativen Pflege-Thermometers 

weiter fortgeführt. Bereits zum zehnten Mal wurde ein Pflege-Thermometer vom DIP e.V. re-

alisiert. Der besondere Fokus lag in 2021 auf dem Versorgungsbereich von Menschen mit einer 

häuslichen Intensivversorgung in Deutschland. Veränderte gesetzliche Rahmenbedingungen 

und auch die besondere Vulnerabilität der Gruppe erforderten bei der Themenvorbereitung 

und Durchführung der Studie einen bislang nicht gekannten Aufwand im Rahmen der Reihe.  

Fördermittel für das ambitionierte Projekt konnten in 2020/2021 erfolgreich eingeworben 

werden. Dazu erfolgten im Vorfeld der Studie in mehreren Runden online durchgeführte Kon-

ferenzen zur Vorstellung des Anliegens. Die Studie wurde mit Fördermitteln der Deutschen 

Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) realisiert. Weitere Co-

Förderer waren die Deutsche Fachpflege Gruppe (DFG), die Linimed-Gruppe GmbH, die opseo 

Holding B.V. sowie die ResMed Germany 

Inc.  

Erstmalig wurden im Pflege-Thermometer 

unterschiedliche Perspektiven zeitgleich 

betrachtet und verschränkend miteinan-

der diskutiert. So erfolgte eine Befragung 

von Familien und Menschen, die eine 

häusliche Intensivversorgung nutzen müs-

sen. Ebenso wurden Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter aus ambulanten Pflegediens-

ten befragt sowie Leitungen von Einrich-

tungen, die Leistungsangebote gestalten. 

Die Ergebnisse der Befragungen wurden in 

ergänzenden qualitativen Workshops mit 

Vertreterinnen und Vertretern der jeweils 

befragten Gruppe diskutiert und Einord-

nungen zu den Befunden wurden aus der 

jeweiligen Perspektive systematisiert und 

mit aufgenommen. Damit wurden mehr-

methodische Zugänge gleichermaßen um-

gesetzt wie eine multiperspektivische Betrachtung der komplexen Versorgungslage. Die Stu-

die ist die bislang deutschlandweit größte ihrer Art zur Situation in der außerklinischen Inten-

sivversorgung. Die Fülle an Ergebnissen und Befunden aus dem Projekt zeigt sich auch daran, 

dass neben der veröffentlichten Hauptstudie begleitend ein Materialband publiziert wurde, 

der eine Übersicht zu den Einzelergebnissen der Befragungen beinhaltet. Alle Ergebnisse kön-

nen von Interessierten kostenlos von der Website des DIP e.V. heruntergeladen werden. Die 
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Bedeutung der Studie zeigt sich u.a. daran, dass die Präsentation zu den Ergebnissen ausge-

wählt wurde, um den zweitägigen MAIK (15. Münchener außerklinischer Intensivkongress) zu 

eröffnen. 7  

Mit Blick auf die weitere Arbeit in der Abteilung konnte in 2020 Fördermittel des Ministeriums 

für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen eingeworben werden, 

um für NRW die komplexe Fragestellung der Berufseinmündung und es Berufsverbleibs von 

Pflegenden zu untersuchen. Die Ergebnisse wurden in 2022 unter großer bundesrepublikani-

scher Beachtung publiziert.8.  

  

 
7  Kostenloser Download unter: https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Insti-

tut/Pflege-Thermometer_2022_Studie.pdf  
8  Kostenloser Download unter: https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufseinmuen-

dung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-zahl-der 

https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Studie.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Studie.pdf
https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufseinmuendung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-zahl-der
https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufseinmuendung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-zahl-der
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Alle Projekte aus dem Berichtszeitraum im Überblick 

Projekte in der Abteilung I „Pflegebildungsforschung“ 

Projekttitel Erarbeitung eines Rahmencurriculums und eines Rahmenausbil-
dungsplans gemäß dem Anästhesietechnische- und Operationstech-
nische-Assistenten-Gesetz (ATA-OTA-G v. 14.12.2019) und der Anäs-
thesietechnische- und Operationstechnische-Assistenten-Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung (ATA-OTA-APrV v. 04.11.2020) für 
Nordrhein-Westfalen 

Projektart Förderprojekt 

Auftraggeber Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen 

Projektleitung Prof. Gertrud Hundenborn 

DIP-Team Kerstin Heitzer 

Laufzeit 01.07.2021 – 30.06.2023 

Projektpartner Bildungszentrum für Pflege und Gesundheit gGmbH in der StädteRe-
gion Aachen, Würselen (BZPG), Bildungszentrum für Gesundheitsfach-
berufe in der Kaiserwerther Diakonie, kbs, Mönchengladbach, Bil-
dungszentrum Niederrhein, Wesel, Karl Borromäus Schule für Gesund-
heitsberufe gGmbH, Bonn, DIP e. V., Köln, MA&T Sell & Partner GmbH, 
Würselen 

Hintergrund und Ziele 

 

Seit dem 01.01.2022 werden die Ausbildungen in der Anästhesietech-
nischen und Operationstechnischen Assistenz erstmals bundesrecht-
lich geregelt. Grundlagen sind das Anästhesietechnische- und Operati-
onstechnische-Assistenten-Gesetz (ATA-OTA-G v. 14.12.2019) und die 
Anästhesietechnische- und Operationstechnische-Assistenten-Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung (ATA-OTA-APrV v. 04.11.2020) sowie 
entsprechende landesrechtliche Regelungen. In Nordrhein-Westfalen 
sollen ein landeseinheitliches Rahmencurriculum und ein Rahmenaus-
bildungsplan eine vergleichbare und qualitativ hochwertige Ausbil-
dung sicherstellen. 
Das modularisierte und kompetenzorientierte Rahmencurriculum und 
der Rahmenausbildungsplan werden in einem Kooperationsprojekt 
von fünf Schulen und zwei Forschungsinstituten erarbeitet, exempla-
risch erprobt und evaluiert. 

In den partizipativ gestalteten Konstruktionsprozess werden Verant-
wortliche aus Fachverbänden und der Fachöffentlichkeit in zentrale 
Entscheidungen einbezogen. 

Design und Methoden 

 

Ein mehrphasiges, situationsanalytisches Curriculumkonstruktionsmo-
dell, vorwiegend formative Evaluation nach einem Systemmanage-
mentmodell mit Vorab-Evaluation des Curriculums 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Erste Zwischenergebnisse wurden dem Förderer vorgelegt und sind 
über dessen Homepage zugänglich: https://www.mags.nrw/ata-ota-
gesetz (zuletzt: 27.2.2023) 

https://www.mags.nrw/ata-ota-gesetz
https://www.mags.nrw/ata-ota-gesetz
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Projekte in der Abteilung I „Pflegebildungsforschung“ 

Projekte in der Abteilung I „Pflegebildungsforschung“ 

Projekttitel Wissenschaftliche Analyse (QFR-RL-Synopse) sowie Lösungsvor-
schläge  

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) 

Projektleitung Prof. Gertrud Hundenborn 

Laufzeit 04/2020 – 05/2020   

Hintergrund und Ziele 

 

In den Richtlinien des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) wer-
den für verschiedene Versorgungsbereiche 

1. Versorgung von Früh- und Reifgeborenen 
2. Herzchirurgische Versorgung bei Kindern und Jugendlichen 
3. Versorgung von Kindern und Jugendlichen mit hämato-onko-

logischen Krankheiten 
besondere Anforderungen an die fachliche Qualifikation von Pflegen-
den vorgeschrieben. Da sich diese auf die Abschlüsse beziehen, die 
nach dem Gesetz über die Berufe in der Krankenpflege von 2003 ge-
regelt sind, stellt sich die Frage, welche Konsequenzen sich aus den 
Neuregelungen der Pflegeausbildungen nach dem Pflegeberufege-
setz von 2017 für die angesprochenen Richtlinien des Gemeinsamen 
Bundesausschusses ergeben.  
Eine mögliche Antwort auf diese Frage wurde in einer „Gegenüber-
stellung der durch die Ausbildung nach dem Krankenpflegegesetz 
(2003) und dem Pflegeberufegesetz (2017) möglichen Berufsab-
schlüsse vor dem Hintergrund der in den Richtlinien des Gemeinsa-
men Bundesausschusses zur Versorgung von Kindern in der Neonato-
logie, Onkologie und Herzchirurgie geforderten pflegerischen Qualifi-
kationen“ vorgelegt. 
Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) hat das Deutsche Insti-
tut für angewandte Pflegeforschung e.V. (DIP) mit einer wissen-
schaftlichen Analyse dieser „Gegenüberstellung“ beauftragt. Auf der 
Grundlage der Analyseergebnisse und vor dem Hintergrund des Pfle-
geberufegesetzes sollen Lösungsvorschläge für die Qualifikation von 
Pflegefachpersonen in den angesprochenen vulnerablen Pflege- und 
Versorgungssituationen von Kindern und Jugendlichen unterbreitet 
werden.  

Design und Methoden 

 

Im Analyseteil des Gutachtens wurden Verfahren der qualitativen Ar-
gumentationsanalyse zur Identifikation von Argumentationsmustern 
eingesetzt und die Ergebnisse in den Generalistikdiskurs eingeordnet.  

Die Entwicklung von Lösungsempfehlungen erfolgte auf einer breit 
angelegten Analyse der reformierten Pflegeausbildung nach dem 
Pflegeberufegesetz einschließlich der Option eines primärqualifzie-
renden Pflegestudiums und der hiermit verbundenen Zugangsbe-
rechtigungen. In die Lösungsempfehlungen wurden ebenso wichtige 
Unterscheidungen zwischen Erstausbildung und Weiterbildung einbe-
zogen. 

Berichte und  
Veröffentlichungen 

Bericht wurde mit Genehmigung des Auftraggebers vom DIP verföf-
fentlicht. 
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Projekttitel Beratung und Coaching der Projektleitung: „Lernen für das Leben  - 
das eigene und das für Personen mit Unterstützungsbedarf“  

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Alters-Institut. Das Zentrum für Versorgungsforschung und Geragogik 
gGmbH 

Projektleitung Prof. Gertrud Hundenborn 

Laufzeit 01/2018 – 12/2021   

Hintergrund und Ziele 

 

Die Haltung professioneller Fachkräfte ist häufig bedingt durch über-
kommene Deutungsmuster und subjektive Alltagstheorien determi-
niert und weniger durch aktuelles Fachwissen beeinflusst. Daraus re-
sultieren die Phänomene, die die Soziologie auch als "totale Institu-
tion" beschreibt. Heutige institutionelle Strukturen prägen damit den 
Alltag von Menschen mit Behinderungen, Auszubildende werden 
nachhaltig von der gängigen Praxis geprägt - ein notwendiger Kultur-
wandel stellt eine enorme Herausforderung dar. 

Personen, die durch Heilerziehungspflegerinnen und -pfleger in ih-
rem Alltag unterstützt und begleitet werden, erleben diese Unter-
stützung und Begleitung oftmals konstruktiv in ihrem personalen 
Sinne. So werden sie insbesondere ermutigt, ihre Potentiale zu ent-
falten und erhalten eine Unterstützung dabei, behinderungsbedingte 
Barrieren zu überwinden. Auszubildende der Heilerziehungspflege 
sollen nach der praktischen Ausbildung befähigt sein, situative Ent-
scheidungen im Sinne der Menschen, die sie in ihrem Alltag beglei-
ten, zu treffen. Sie sollen eine hohe Reflexionskompetenz erwerben 
und können so zwischen ihren eigenen Bedürfnissen, denen der Insti-
tution und denen der Menschen, die sie in ihrem Alltag begleiten, un-
terscheiden. Die Ausbildenden der Schulen und der Einrichtungen 
sollen ein im Projekt entwickeltes Instrumentarium erlernen und be-
gleiten anschließend die Auszubildenden verlässlich in einem Prozess 
zur verantwortlichen Berufsausübung im Sinne der Menschen, die sie 
in ihrem Alltag begleiten. 

Design und Methoden 

 

In Arbeitsgruppen wurden Entwürfe für Rahmenvereinbarungen für 
die fachpraktische Ausbildung in der Heilerziehungspflege entwickelt. 
Diese wurden im Rahmen des Projektes praktisch erprobt und evalu-
iert. Für eine breite Zustimmung und Umsetzung ist eine Vielfalt an 
Trägern aus allen Kernbereichen der Freien Wohlfahrtspflege NRW 
an dem Projekt aktiv beteiligt. 

Die Aufgabe des DIP besteht in der Beratung und im Coaching der 
Projektleitung. 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

URL: https://www.sw-nrw.de/foerderung/gefoerderte-pro-
jekte/menschen-mit-behinderung/modellprojekt-lernen-fuer-das-le-
ben-das-eigene-und-das-von-personen-mit-unterstuetzungsbedarf/ 
(zuletzt: 27.2.2023)  

 

 

Projekte in der Abteilung I „Pflegebildungsforschung“ 

https://www.sw-nrw.de/foerderung/gefoerderte-projekte/menschen-mit-behinderung/modellprojekt-lernen-fuer-das-leben-das-eigene-und-das-von-personen-mit-unterstuetzungsbedarf/
https://www.sw-nrw.de/foerderung/gefoerderte-projekte/menschen-mit-behinderung/modellprojekt-lernen-fuer-das-leben-das-eigene-und-das-von-personen-mit-unterstuetzungsbedarf/
https://www.sw-nrw.de/foerderung/gefoerderte-projekte/menschen-mit-behinderung/modellprojekt-lernen-fuer-das-leben-das-eigene-und-das-von-personen-mit-unterstuetzungsbedarf/
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Projekttitel SchulBerEit – Information, Schulung und Beratung der Pflegeschulen 
zur Einführung und Umsetzung des Pflegeberufegesetzes 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen (MAGS) 

Projektleitung Prof. Gertrud Hundenborn 

DIP-Team Ruth Rottländer, Kerstin Heitzer 

Kooperationspartner Fachhochschule Bielefeld, Prof. Dr. Patrizia Raschper (Projektleitung), 
Prof. Dr. Barbara Knigge-Demal (Projektleitung) 

Laufzeit 11/2018 – 05/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Nach langjährigen Vorbereitungen wurde die Ausbildung in den Pfle-
geberufen in Deutschland ab 2020 grundlegend reformiert, was mit 
weitreichenden Veränderungen für die Pflegeschulen und für die Trä-
ger der praktischen Ausbildung einherging und immer noch -geht. Die 
Qualität der Ausbildung ist u.a. durch schulinterne Curricula sicherzu-
stellen, die von den Pflegeschulen zu entwickeln und im Rahmen ihrer 
Gesamtverantwortung für die Ausbildung mit den Ausbildungsplänen 
für die praktische Ausbildung abzustimmen sind. 

Gemeinsam mit der Fachhochschule Bielefeld bot das DIP ein Informa-
tions-, Schulungs- und Beratungsangebot an, dessen Zielsetzung und 
Gegenstand von einer systematischen Auseinandersetzung mit den 
normativen Grundlagen der Pflegeberufereform, über die Herausfor-
derungen für die Lernortkooperation und die Finanzierung reichte und 
insbesondere die Unterstützung bei der Entwicklung und Implemen-
tierung der schulinternen Curricula umfasste. 

Design und Methoden 

 

Das Kooperationsprojekt unterteilte sich in drei Phasen. In der ersten 
Phase stand die inhaltliche und methodische Konkretisierung sowie 
die Planung und Organisation eines mehrtägigen Unterstützungsange-
botes für die Pflegeschulen im Fokus. Nach dieser vorbereitenden 
Phase stellte die zweite Projektphase als Umsetzungsphase den Kern 
des Projektes mit 5 ein- bis zweitägigen Modulen dar, von denen sich 
4 Module an verantwortliche Personen in den Pflegeschulen und ei-
nes an die Träger der praktischen Ausbildung richteten. 

Die Module wurden unmittelbar nach der Umsetzung evaluiert, die 
entwickelten Schulungsmaterialien wurden nach den Veranstaltungen 
in elektronischer Fassung für die Internetplattform des MAGS NRW 
zur Verfügung gestellt. Die dritte und abschließende Projektphase 
diente einer summativen Evaluation des Gesamtkonzeptes. 

Damit alle Pflegeschulen in Nordrhein-Westfalen von dem Angebot 
profitieren konnten, wurden am DIP und an der FH Bielefeld jeweils 5 
bis 6 Projektgruppen mit bis zu 25 Teilnehmenden gebildet. Die Auf-
teilung erfolgte in Orientierung an den Regierungsbezirken. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Dem Förderer wurden ein Zwischen- und ein Abschlussbericht vorge-
legt. 
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Projekte in der Abteilung I „Pflegebildungsforschung“ 

Projekttitel Beratung der Arbeitsgruppe des DBR bei der Entwicklung einer 
Musterweiterbildungsordnung Pflege  

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Deutscher Bildungsrat für Pflegeberufe (DBR), Berlin 

Projektleitung Prof. Gertrud Hundenborn 

Laufzeit 07/2018 – 12/2019   

Hintergrund und Ziele 

 

Das System der Pflegebildung in Deutschland ist durch ein äußerst 
heterogenes Bild gekennzeichnet. Nur die Erstausbildung in den Pfle-
geberufen ist über Bundesgesetze einheitlich geregelt. Die Helfer- 
und Assistenzberufe sowie das breite Spektrum von Fort- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten werden auf landesrechtlicher Grundlage 
geregelt und weisen bereits eine entsprechende Vielfalt auf. Dort, wo 
die Länder von ihrer Regelungskompetenz keinen Gebrauch machen, 
treten an diese Stelle Regelungen von (Fach-) Gesellschaften oder 
von privaten Vereinen und Verbänden. Auch die neue und künftig ge-
neralistisch ausgerichtete Erstausbildung verlangt zeitnah nach einer 
neuen inhaltlichen und strukturellen Gestaltung der Weiterbildung 
und der Orientierung an vergleichbaren Qualitätsstandards.  

Die als Rahmenempfehlung zu verstehende Musterweiterbildungs-
ordnung soll die Grundsätze und Standards für die Entwicklung kon-
kreter Weiterbildungskonzepte der Profession Pflege regeln.  

Design und Methoden 

 

Beratung der Arbeitsgruppe in konzeptionellen und inhaltlichen Fra-
gen. 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Deutscher Bildungsrat für Pflegeberufe (2019): Musterweiterbil-
dungsordnung (MWBO). Empfehlungen und Strategien für die pflege-
berufliche Weiterbildung. URL: https://www.bildungsrat-
pflege.de/wp-content/uploads/2022/06/2020-Empfehlungen-zur-
Musterweiterbildungsordnung-fuer-Pflegeberufe-MWBO-PflB-Strate-
gien-fuer-die-pflegeberufliche-Weiterbildung.pdf (geprüft: 
27.2.2023)  

 

  

https://www.bildungsrat-pflege.de/wp-content/uploads/2022/06/2020-Empfehlungen-zur-Musterweiterbildungsordnung-fuer-Pflegeberufe-MWBO-PflB-Strategien-fuer-die-pflegeberufliche-Weiterbildung.pdf
https://www.bildungsrat-pflege.de/wp-content/uploads/2022/06/2020-Empfehlungen-zur-Musterweiterbildungsordnung-fuer-Pflegeberufe-MWBO-PflB-Strategien-fuer-die-pflegeberufliche-Weiterbildung.pdf
https://www.bildungsrat-pflege.de/wp-content/uploads/2022/06/2020-Empfehlungen-zur-Musterweiterbildungsordnung-fuer-Pflegeberufe-MWBO-PflB-Strategien-fuer-die-pflegeberufliche-Weiterbildung.pdf
https://www.bildungsrat-pflege.de/wp-content/uploads/2022/06/2020-Empfehlungen-zur-Musterweiterbildungsordnung-fuer-Pflegeberufe-MWBO-PflB-Strategien-fuer-die-pflegeberufliche-Weiterbildung.pdf
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Projekte in der Abteilung I „Pflegebildungsforschung“ 

 

Projekttitel Durchführung von Kompetenzfeststellungsverfahren gemäß § 7 Abs. 
4 Nr. 3 AltPflG in Nordrhein-Westfalen 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (ehemals Ministe-
rium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter) des Landes NRW 

Projektleitung Prof. Gertrud Hundenborn 

DIP-Team Kerstin Heitzer 

Laufzeit seit 02/2014 - bis 12/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Seit Februar 2014 war das DIP im Sinne der Verstetigung des Angebo-
tes mit der Durchführung von Kompetenzfeststellungsverfahren ge-
mäß § 7 Abs. 4 Nr. 3 AltPflG in Nordrhein-Westfalen beauftragt. Damit 
wurde das vorangegangene Projekt zur Entwicklung des Kompetenz-
feststellungsverfahrens für ganz NRW vom DIP umgesetzt. 

Ein Ziel der Kompetenzfeststellungsverfahren war es, dass lebens- und 
berufserfahrene Menschen, insbesondere Frauen nach Erwerbsunter-
brechungen, die die gesetzlichen Anforderungen an die Verkürzung 
erfüllen, in einer Umschulung zur Altenpflegerin/zum Altenpfleger 
verbesserte Perspektiven zum Berufseinstieg erhalten sollten. Die Ent-
scheidung über die Verkürzung wurde in NRW auf der Grundlage des 
vom DIP entwickelten Kompetenzfeststellungsverfahrens getroffen. 

Design und Methoden 

 

Als Zugangsvoraussetzung für die Teilnahme am Kompetenzfeststel-
lungsverfahren musste den Verantwortlichen im DIP die Bescheini-
gung über das Gutachten des Berufspsychologischen Service der Bun-
desagentur für Arbeit vorgelegt werden. Das Kompetenzfeststellungs-
verfahren bestand aus den folgenden fünf Verfahrensschritten: 

1. Erstellung einer Kurzbeschreibung der eigenen beruflichen Tätig-
keit in einer Pflegeeinrichtung 

2. Beantwortung eines mehrseitigen Fragebogens zur Selbstein-
schätzung des eigenen fachlichen Wissens und Könnens 

3. Beteiligung an einer Gruppenarbeitsphase 
4. Bearbeitung eines praxisbezogenen Einzelarbeitsauftrags 
5. Teilnahme an einem Einzelgespräch 

Alle fünf Verfahrensschritte mussten von den Teilnehmenden im Rah-
men von Tagesveranstaltung des DIP, die i.d.R. halbjährlich in Köln an-
geboten werden, absolviert werden. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Berichte wurden dem Auftraggeber regelmäßig vorgelegt 
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel QiPS - Qualität der Pflege im Saarland aus der Sicht der Betroffenen 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie des Saarlan-
des 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Daniel Tucman, Matthias Brünett 

Laufzeit 09/2020 – 06/2021 

Hintergrund und Ziele 

 

Qualität in der Pflege ist ein Megathema in Pflege und Pflegefor-
schung. In der Regel steht dabei die auf fachlichen Standards und Ka-
tegorien beruhende Einschätzung im Vordergrund. Studien zeigen 
aber, dass Patientinnen und Patienten, Pflegebedürftige oder auch 
deren Angehörige die Qualität der pflegerischen Versorgung auf 
Grundlage ganz anderer Kategorien einschätzen. QiPS nahm die Erfah-
rungen und Einschätzungen der Betroffenen selbst in den Blick und 
versteht sich damit als Ergänzung zu den vorliegenden Erhebungen 
der Pflegequalität. Es handelt sich also um eine auf Alltagseindrücken 
fußende Einschätzung und Bewertung der Qualität aus der Sicht von 
Betroffenen. Ausdrücklich mit einbezogen wurden dabei auch Erfah-
rungen und Einschätzungen aus der Zeit vor Corona. 

Im Rahmen des Projektes wurden die folgenden Ziele verfolgt: 

- Ableitung allgemeiner Einschätzungen zur pflegerischen Ver-
sorgung im Saarland 

- Identifikation von Stärken und Entwicklungspotenzialen 
- Nachzeichnen eines Bildes zur Pflegequalität aus der Sicht der 

Betroffenen 
- Ableitung von Empfehlungen an Politik und Öffentlichkeit 

Design und Methoden 

 

QIPS wurde als standardisierte Querschnittsstudie online durchge-
führt. Befragt wurden Patientinnen und Patienten, Pflegebedürftige 
und/oder ihre Angehörigen mit Erfahrungen aus der pflegerischen 
Versorgung seit 2019.  

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Studienergebnisse unter URL: https://www.dip.de/materialien/be-
richte-dokumente/  

  

https://www.dip.de/materialien/berichte-dokumente/
https://www.dip.de/materialien/berichte-dokumente/
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel HoLLiECares 

Multifunktionaler Serviceroboter zur Unterstützung professioneller 
Pflege in Krankenhäusern 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Anne Gebert, Matthias Brünett, Elke Grabenhorst, Helga Linnerz 

Laufzeit 02/2020 – 01/2023 

Projektpartner • ArtiMinds Robotics GmbH, Karlsruhe 
• AWS-Institut für digitale Produkte und Prozesse gGmbH, Saarbrü-

cken 

• Fraunhofer-Institut für Optronik, Systemtechnik und Bildauswer-
tung (IOSB), Karlsruhe 

• FZI Forschungszentrum Informatik, Karlsruhe 
• Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 
• Städtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH, Karlsruhe 

• Knappschaftsklinikum Saar GmbH, Püttlingen 

Hintergrund und Ziele 

 

Zur Entwicklung eines multifunktionalen robotischen Systems wurden 
Komponenten der Servicerobotik-Plattform HoLLiE für drei Aufgaben 
in der Pflege mit jeweils zwei Szenarien entwickelt und evaluiert. Es 
wurde z.B. untersucht, wie der Transport größerer Gegenstände und 
die Bereitstellung von Pflegeutensilien durch den HoLLiE-Roboter Pfle-
gekräfte entlasten kann. Zudem sollte erprobt werden, wie die Patien-
tenbegleitung und die Übernahme der Essensbestellung Pflegekräfte 
unterstützen können. Darüber hinaus sollte eine automatisierte Pfle-
geprozessdokumentation und Kontrolle von Materialbeständen getes-
tet werden. Die weiterentwickelten Szenarien wurden im echten Be-
trieb in den Verbundkliniken erprobt, um dem Anspruch auf eine pra-
xis- und zielgruppenorientierte Entwicklung und Evaluierung gerecht 
zu werden. 

Design und Methoden 

 

Im Rahmen eines User-Centered-Designs wurden die Anforderungen 
definiert und die Lösungen iterativ in Labor und Praxis getestet und 
evaluiert. Ebenso wurden in einem Mixed-Methods-Approach Frage-
stellungen der Akzeptanz, Machbarkeit und Anschlussfähigkeit an be-
stehende Prozesse bearbeitet. Die technische Entwicklung nutzte Si-
mulationen, die Integration von Sensorik für multimodale Kommuni-
kation sowie kraftbasierte, intuitive Interaktionsstrategien. Zum Ende 
des Projektes wurden Testungen in den Krankenhäusern durchge-
führt. 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Es liegen verschiedentlich Publikationen vor. 

Projekt-Homepage: URL: https://holliecares.de/ und Homepage 
BMBF: www.technik-zum-menschen-bringen.de/projekte/holliecares 
(abgerufen 27.2.23)  

  

https://holliecares.de/
http://www.technik-zum-menschen-bringen.de/projekte/holliecares
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel PflegeSchuB - Landesprojekts „Information, Schulung und Beratung 
der Pflegeschulen zur Einführung und Umsetzung des Pflegeberufe-
gesetzes in Rheinland-Pfalz“ 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie 
(MSAGD) in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Bildung (BM) 
des Landes Rheinland-Pfalz) 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Dorothee Spürk, Brigitte Winkelhaus, Prof. Gertrud Hundenborn, Prof. 
Dr. Susanne Schewior-Popp, Ruth Rottländer 

Laufzeit 10/2019 – 09/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Mit Inkrafttreten des Pflegeberufegesetzes am 1.1.2020 kamen weit-
reichende Veränderungen insbesondere auf die Pflegeschulen zu. 
Seither tragen sie die Gesamtverantwortung für die komplexer wer-
dende theoretische und praktische Ausbildung. Um eine erfolgreiche 
Implementierung der Pflegeberufereform und der damit verbundenen 
Veränderungen zu ermöglichen, unterstützte das Land Rheinland-
Pfalz die Pflegeschulen mit einem Informations-, Schulungs- und Bera-
tungsangebot, dem Projekt ‚PflegeSchuB‘. 

Mit dem Projekt PflegeSchuB wurden zentrale Themen der Umset-
zung des Pflegeberufegesetzes und der Pflegeberufe-Ausbildungs- 
und Prüfungsverordnung (PflAPrV) aufgegriffen und vertieft, so dass 
die Schulen bei der Entwicklung und Implementierung schulinterner 
Curricula Begleitung und Beratung erfahren haben. Weitere Ziele des 
Projekts bestanden in der Einschätzung der Kontextbedingungen und 
Ressourcen bezüglich der Anforderungen des rheinland-pfälzischen 
Landeslehrplans zum PflBG sowie in der Unterstützung bei der didakti-
schen Gestaltung damit verbundener Konzepte zur Lernortkoopera-
tion. 

Design und Methoden 

 

Konzeption, Organisation und Durchführung von vier je zweitägigen 
Schulungsmodulen für fünf regionale Schulungsgruppen in Mainz 
(2), Speyer, Trier und Koblenz 

Modul 1: Grundlegungen für die Entwicklung eines generalistischen, 
kompetenz- und situationsorientierten Schulcurriculums 

Modul 2: Situationsorientierung als Curriculumkonstruktionsprinzip 
für die Lehr-, Ausbildungspläne und Lernortkooperation 

Modul 3: Schulinterne Curricula entwickeln: die Mesostruktur entfal-
ten, einzelne Bausteine diskutieren und Feedback erhalten 

Modul 4: Erweiterungsmodul: Zeit für spezifische Bedarfe der Gruppe, 
die Implementierung der Curricula in den Blick nehmen 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Präsentationen und Materialien wurden für die Teilnehmenden zeit-
nah veröffentlicht. 

Der Auftraggeber erhielt zum Ende der Projektlaufzeit einen Ab-
schlussbericht. 
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel Wissenschaftliche Begleitreflexion des Förderprogramms "360° 
Pflege – Qualifikationsmix für Patient:innen – in der Praxis" der Ro-
bert Bosch Stiftung 

Projektart Auftragsprojekt 

Förderer Robert Bosch Stiftung GmbH 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Christina Schubert, Elke Grabenhorst, Helga Linnerz 

Projektpartner Uniklinik Münster, LWL Klinikum Gütersloh, Florence Nightingale 
Krankenhaus Düsseldorf, Robert Bosch Krankenhaus Stuttgart, Tro-
penklinik Paul Lechler Krankenhaus Tübingen, Johanniter Senioren-
häuser Bremen und Münster, Wohlfahrtswerk Stuttgart 

Laufzeit 05/2019 – 04/2022 

Hintergrund und Ziele 

 

Im Projekt ging es darum, über den Einsatz qualifikationsgemixter 
Teams ausdrücklich unter Einbezug akademisch qualifizierter Pflege-
fachpersonen Modelle einer exzellenten und zukunftsfähigen profes-
sionelle Pflegepraxis zu erproben. Dies wird verstanden als eine er-
weiterte pflegerische Versorgungspraxis. 

Das DIP wurde von der Robert Bosch Stiftung GmbH beauftragt, im 
Rahmen des Förderprogramms sieben geförderte Leuchtturmpro-
jekte in NRW, Bremen und Baden-Württemberg aus den verschiede-
nen Versorgungsbereichen in der Erprobung der Umsetzung ihrer 
Qualifikationsmix-Ansätze zu begleiten. Die Qualifikationsmix-An-
sätze der Einrichtungen basierten auf Empfehlungen, die Experten-
gruppen im Auftrag der Stiftung im Projekt „360° Pflege – Qualifikati-
onsmix für den Patienten“ zuvor erarbeitet hatten. 

Design und Methoden 

 

Die Projekte wurden vom DIP im Rahmen eines übergreifenden Re-
flexionsprozesses begleitet. 
Die Aufgaben umfassten: 

• Gespräche mit den Praxiseinrichtungen und mit der Stiftung 

• übergreifende Reflexionsprozesse mit allen beteiligten Einrich-
tungen im Rahmen von Vernetzungstreffen 

• Besuche der Projekteinrichtungen 

• Analysen der Konzepte, des Vorgehens und der Erfahrungen der 
Einrichtungen 

• Planung, Organisation und Durchführung vier begleitender Fach-
symposien 

• Ergebnissicherung und Erstellung von Handlungsempfehlungen 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Abschlussbericht der wissenschaftlichen Begleitreflexion: 
http://www.bosch-stiftung.de/bericht_360grad_pflege  
Videos der Projekteinrichtungen: https://qualifikationsmix-
pflege.de/projekteinrichtungen (27.2.2023) 

  

http://www.bosch-stiftung.de/bericht_360grad_pflege
https://qualifikationsmix-pflege.de/projekteinrichtungen
https://qualifikationsmix-pflege.de/projekteinrichtungen
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel Beratung der Fachstelle „Hamburger Hausbesuch für Seniorinnen 
und Senioren“ 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Albertinen-Krankenhaus / Albertinen-Haus gemeinnützige GmbH 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Anne Gebert, Elke Grabenhorst, Helga Linnerz 

Laufzeit 08/ 2018 – 12/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Die Freie und Hansestadt Hamburg hat im Gesetz über den Öffentli-
chen Gesundheitsdienst in Hamburg (HmbGDG) im § 9a den Hausbe-
such für Seniorinnen und Senioren als kostenloses, freiwilliges und 
aufsuchendes Informations- und Beratungsangebot für ältere Men-
schen geregelt und die zuständige Gesundheitsbehörde (BGV) er-
mächtigt, dazu eine Fachstelle zu beleihen. Die Fachstelle wurde An-
fang 2018 am Albertinen-Haus, Zentrum für Geriatrie und Gerontolo-
gie, Hamburg eingerichtet. Das DIP kooperiert mit der Fachstelle. 

Ziele des Hamburger Hausbesuchs für Seniorinnen und Senioren sind, 
Präventions- sowie Unterstützungsbedarfe frühzeitig zu erkennen und 
den Zugang zu den bereits bestehenden Angeboten für ältere Men-
schen zu erleichtern, um Lebensqualität, Selbständigkeit und Eigenini-
tiative im Alter zu erhalten sowie den Verbleib in der eigenen Häus-
lichkeit zu unterstützen, so lange es gewünscht ist und ermöglicht 
werden kann. 

Design und Methoden 

 

Das DIP hatte den Auftrag, die Fachstelle Hamburger Hausbesuche für 
Seniorinnen und Senioren bei der Konzipierung des Hamburger Haus-
besuchs sowie bei der Entwicklung des Schulungs- und Begleitkonzep-
tes zu beraten und zu unterstützen. Dies beinhaltete die Entwicklung 
des Besuchskonzepts (Zugangswege, Besuchsfolgen), des Gesprächs-
leitfadens und der Dokumentation sowie die Entwicklung und Imple-
mentierung eines Schulungskonzeptes und die Teilübernahme von 
Veranstaltungen im Rahmen der Schulungen 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Berichte wurden für den Auftraggeber erstellt. 
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel Landesprojekt Umsetzung der Vereinbarung zur Fachkräfte- und 
Qualifizierungsinitiative Pflege 2.0 (FQI 2.0 - 2018-2022) 

Projektart Auftragsprojekt 

Förderer / Auftraggeber Ministerium für Soziales, Arbeit, 
Gesundheit und Demografie des Landes Rheinland-Pfalz (MSAGD) 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Matthias Brünett, Daniel Tucman 

Laufzeit 04/2018 – 12/2022 

Hintergrund und Ziele 
  

Die in Rheinland-Pfalz vom MSAGD im Jahr 2010 durchgeführte Ar-
beitsmarktanalyse „Branchenmonitoring 2010“ zeigte einen Fach-
kräfteengpass von 2.900 fehlenden Pflegefachkräften. Für das Jahr 
2015 waren 5.367 fehlende Pflegekräfte prognostiziert worden. Aus 
diesem Grund war bereits in den Jahren 2012 – 2015 die erste Fach-
kräfte- und Qualifizierungsinitiative Gesundheitsfachberufe eingelei-
tet worden. Das „Branchenmonitoring 2015“ erhob einen Fachkräf-
teengpass von 1.912 Pflegefachkräften. Somit konnte die prognosti-
zierte Fachkräftelücke um 65% reduziert werden. 

Für das Jahr 2025 werden für Rheinland-Pfalz rund 4.300 fehlende 
Pflegekräfte prognostiziert. Mit der FQI Pflege 2.0 wollte das Land 
Rheinland-Pfalz zusammen mit allen maßgeblichen Akteuren der 
Pflege und des Gesundheitswesens in Rheinland-Pfalz daher eine 
neue Vereinbarung erarbeiten und umsetzen. Gegenstand dieser 
Vereinbarung sind Ziele, Maßnahmen und Verantwortlichkeiten zur 
möglichst weitgehenden Reduzierung der Fachkräftelücke. Das DIP 
begleitete die Umsetzung wissenschaftlich. 

Design und Methoden 
  

Basis der Vereinbarung zur FQI Pflege 2.0 sind fünf Handlungsfelder, 
die bereits auf dem Fachkräftegipfel Pflege Rheinland-Pfalz im Januar 
2017 festgelegt wurden: 

I. Zukunftsorientierte Formen von Ausbildung, Studium und Wei-
terbildung in der Pflege 

II. Weiterentwicklung und Rahmenbedingungen der Pflegeberufe 
III. Attraktive Beschäftigungsbedingungen 
IV. Integration ausländischer Pflegekräfte 
V. Öffentlichkeitsarbeit 

Zu diesen Handlungsfeldern wurden Teilhandlungsfelder mit Zielen 
formuliert und Kümmerer und Kümmererinnen bestimmt. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Die Vereinbarung zur Fachkräfte- und Qualifizierungsinitiative Pflege 
2.0 ist online unter den Seiten des auftraggebenden Ministeriums 
verfügbar.  
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Projekttitel PAKT – „Präventives Alltagskompetenztraining für Seniorinnen und 
Senioren" 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Stiftung Wohlfahrtspflege NRW, Förderprogramm "Pflege Inklusiv" 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner (wissenschaftliche Begleitung) 

DIP-Team Kerstin Heitzer, Christina Schubert, Anne Gebert, Helga Linnerz, Elke 
Grabenhorst 

Projektpartner Caritasverband für das Bistum Aachen e.V. (Projektträger), Prof. Dr. 
Andreas Wittrahm 
Drei ambulante Dienste in Aachen, Mönchengladbach und Heinsberg 

Laufzeit 10/2016 – 9/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Der Kern des Pilotprojektes bestand in der Entwicklung, Erprobung 
und Evaluation eines modularisierten Beratungs-, Schulungs- und Trai-
ningsangebotes für Seniorinnen und Senioren, die noch in ihrer eige-
nen Häuslichkeit leben. Ihnen sollten aufsuchende und präventiv auf 
ihre Bedürfnisse ausgelegte häusliche Beratungen, Schulungen und 
Trainings angeboten werden. 
Die verfolgten Ziele bestanden im Erhalt und der Stärkung von Selbst-
ständigkeit, Gesundheit und sozialer Teilhabe/Vernetzung der Senio-
rinnen und Senioren. Grundlagen von PAKT stellten Ansätze wie das 
Haushaltsorganisationstraining HOT® sowie die präventiven Hausbe-
suche dar. 
Ein zweites zentrales Element des Projektes bestand in der Entwick-
lung, Erprobung und Evaluation eines Qualifizierungskonzeptes für die 
durchführenden PAKT-Fachkräfte. 

Design und Methoden 

 

a) Konzeptionierung (11 Monate): Die Konzeptionierungsphase bein-
haltete die wissenschaftsfundierte Entwicklung und Anpassung 
der grundlegenden Konzepte sowie der Beratungs-, Schulungs- 
und Trainingsinhalte, die Gewinnung von Praxispartnern sowie die 
Vorbereitung und Durchführung der Qualifizierungsmaßnahmen. 

b) Erprobung und Evaluation (14 Monate): Beinhaltete die Erpro-
bung aller konzipierten Module in der Zeit vom 01.01.2018 bis 
28.02.2019.  

c) Auswertung und Berichterstattung (7 Monate): Es wurde ein um-
fänglicher Abschlussbericht erstellt und im Lambertus Verlag ver-
öffentlicht.  

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Die Grundlagen und Ergebnisse des Projektes wurden in Buchform 
veröffentlicht: "Kompetenzerhalt und soziale Teilhabe im hohen Alter 
durch PAKT - Präventives Alltags-Kompetenz-Training". ISBN-10: 
3784132065 
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel Begleitung der Stiftungsallianz zur Formulierung des Positionspa-
piers „Pflege kann mehr“ 

Projektart Auftragsprojekt 

Förderer Im Auftrag der Robert Bosch Stiftung GmbH, der Bertelsmann Stiftung 
sowie der Stiftung Münch 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

Projektpartner Robert Bosch Stiftung GmbH, Bertelsmann Stiftung, Stiftung Münch 

Laufzeit 5/2019 – 03/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Die Robert Bosch Stiftung, die Bertelsmann Stiftung und die Stiftung 
Münch haben das gemeinsame Ziel, Beiträge zur Weiterentwicklung 
und Sicherstellung einer bedarfsgerechten und zukunftsfähigen, quali-
tativ hochwertigen Gesundheitsversorgung für alle Menschen zu leis-
ten. Aus Sicht dieser Stiftungsallianz hängt die Qualität und Zukunfts-
fähigkeit der Gesundheitsversorgung im erheblichen Maße von der 
Rolle und den Beiträgen der professionellen Pflege ab. Dazu braucht 
es kurz- und mittelfristige Strategien, um dem Fachkräftemangel zu 
begegnen und um die Qualität in der professionellen Pflege sicherzu-
stellen. Die Stiftungen formulieren in ihrem Papier fünf zentrale Posi-
tionen: zur Professionalisierung, zu erweiterten Kompetenzen, zur 
Akademisierung und Selbstverwaltung sowie zur Förderung von Exzel-
lenz in der Pflege. 

Design und Methoden 

 

In mehreren intensiven Gesprächs- und Diskussionsrunden mit Ver-
antwortlichen aus den drei Stiftungen wurden die zentralen Heraus-
forderungen identifiziert, Lösungsansätze recherchiert und diskutiert 
und gemeinsame Positionen formuliert und konsentiert. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Das Positionspapier „Pflege kann mehr“ ist in „Pflege & Gesellschaft“, 
Heft 1/2020, dem Organ der Deutschen Gesellschaft für Pflegewissen-
schaft veröffentlicht worden und kann unter folgender URL abgerufen 
werden: https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/pflege-kann-
mehr   

 

https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/pflege-kann-mehr
https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/pflege-kann-mehr
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel PiQ – „PräSenZ im Quartier“ 

Projektart Förderprojekt/ Projektträgerschaft 

Förderer Gefördert vom Ministerium für Soziales und Integration Baden-Würt-
temberg sowie aus Mitteln der gesetzlichen und privaten Pflegeversi-
cherung 

Projektleitung Anne Gebert 

DIP-Team Anne Gebert, Elke Grabenhorst, Helga Linnerz 

Projektpartner Stadt Ulm, Stadt Rheinfelden (Baden) 

Laufzeit 10/2017 – 10/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Das Projekt PiQ“, das sich unmittelbar an das Projekt PräSenZ („Prä-
vention für Senioren Zuhause“; 2014 – 2018) anschloss, wurde in zwei 
kommunalen Gebietskörperschaften des Landes Baden-Württemberg 
     den Städten Rheinfelden (Baden) und Ulm       durchgeführt. 

In PiQ sollten die kommunalen Ansätze des präventiven Hausbesu-
ches aus PräSenZ (Download Abschlussbericht) so weiterentwickelt 
werden, dass sie vulnerable Zielgruppen erreichen und Beiträge zur 
Sozialraumentwicklung leisten. Darüber hinaus sollten organisatori-
sche und finanzielle Strukturen in Ulm und Rheinfelden geschaffen 
werden, die eine Verstetigung der Ansätze unabhängig von Fördermit-
teln ermöglichten.   

Design und Methoden 

 

Die zwei Modellkommunen des Projektes PiQ entwickelten, mit punk-
tueller Beratung durch das DIP, in Eigenregie den PräSenZ-Ansatz für 
ihre Kommune als Instrument der Quartiersentwicklung weiter. Die 
Evaluation erfolgte mittels deskriptiver Statistik und Methoden der 
qualitativen Sozialforschung (leitfadengestützte Interviews, Evaluati-
onsworkshops in den Modellkommunen). Sie fokussierte einerseits 
auf Aussagen zur Erreichung von vulnerablen Zielgruppen, zum ande-
ren auf Ergebnisse zur Anpassung und Integration des Ansatzes in 
kommunale Landschaften und möglichen Beiträgen zur Sozialraumori-
entierung. 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Der Abschlussbericht ist abrufbar unter URL: 
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/projekte_DIP-Institut/DIP-
Abschlussbericht_PiQ_final.pdf  

  

https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/projekte_DIP-Institut/DIP-Abschlussbericht_PiQ_final.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/projekte_DIP-Institut/DIP-Abschlussbericht_PiQ_final.pdf
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel STuDi – Smart Home Technik und Dienstleistungen für ein selbstbe-
stimmtes Leben zuhause (Umsetzungsphase) 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie des Lan-
des Rheinland-Pfalz (MSAGD) im Rahmen des Zukunftsprogramms 
„Gesundheit und Pflege 2020“ 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Matthias Brünett, Daniel Tucman, Christina Schubert 

Projektpartner Fraunhofer-Institut für Experimentelles Software Engineering (IESE), 
Kaiserslautern, CIBEK GmbH, Limburgerhof 

Laufzeit 07/2017 – 06/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Die Alterung der Gesellschaft einerseits und die Technisierung des Le-
bens andererseits sind Megatrends, auf die STuDi Bezug nimmt. Das 
Vorhaben verstand sich dabei als Beitrag zur Lösung zukünftiger Her-
ausforderungen in der Versorgung älterer Mitbürgerinnen und Mit-
bürger. Hauptziele des Vorhabens waren die Erprobung einer Smart 
Home-basierten und zielgruppenorientiert erweiterten Technikplatt-
form in Verbindung mit präventiv, soziotechnisch und sozialräumlich 
ausgerichteten Beratungsdienstleistungen zur Unterstützung eines 
unabhängigen Lebens auch im höheren Alter in der eigenen Häuslich-
keit sowie die Entwicklung eines tragfähigen Systems für die leistungs-
rechtliche Regelversorgung bzw. für ein entsprechendes Geschäftsmo-
dell. 

Design und Methoden 

 

Die im Vorgängerprojekt SUSI TD generierten Erkenntnisse sollten mit 
STuDi in die nachhaltige Umsetzung gebracht werden. Zunächst er-
folgte die Akquisition von 100 teilnehmenden Seniorinnen und Senio-
ren im städtischen und ländlichen Raum. Zielgruppe des Projektes wa-
ren allein lebende, weitgehend selbständige Personen, die 70 Jahre 
und älter waren. Die zwei Jahre dauernde Umsetzungsphase umfasste 
folgende Punkte: 

• Ausstattung von 100 Haushalten in der Modellregion mit einem 
STuDi-Smart Home System 

• Erprobung technikintegrierender, präventiv orientierter und ko-
operativer Beratungs- und Unterstützungskonzepte mit Sozial-
raumbezug 

• Schulung der Beraterinnen bzw. Berater zu technischen und prä-
ventiven Inhalten des Projektes 

• Einbau der Technik in die Haushalte, Konfiguration der Software 
und Einweisung der Senioren/Angehörigen 

• Systematischer Einbezug von haushaltsnahen Dienstleistungen 
und Unterstützungsangeboten 

• Gesundheitsökonomische Begleitforschung 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Der Abschlussbericht wurde dem Förderer vorgelegt. 
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Projekte in der Abteilung II „Prävention, Beratung und neue Technologien“ 

Projekttitel Erstellung von Gutachten in zivilen Rechtsstreitigkeiten 

Projektart Gutachten 

Auftraggeber Landgerichte, Amtsgerichte, Privatpersonen 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner 

DIP-Team Anne Volmering-Dierkes, Laura Pinkhaus 

Laufzeit seit 2011 fortlaufend 

Hintergrund und Ziele 

 

Gegenstand ziviler Haftungsprozesse sind immer wieder vermutete 
Pflegefehler, die z. B. die Entstehung eines Dekubitus oder ein Sturzer-
eignis zur Folge haben können. Wenn Patientinnen und Patienten im 
Krankenhaus oder Menschen in stationären oder ambulanten Alten-
hilfeeinrichtungen zu Schaden kommen, stellen diese oder deren ge-
setzliche Vertretungen immer häufiger Schmerzensgeld- bzw. Scha-
densersatzforderungen. Häufig fordern auch die Kostenträger aus 
übergegangenem Recht Schadensersatz für die nachfolgenden Be-
handlungskosten. Fragen, die hier unter anderem zu beantworten 
sind, lauten z. B.: „Lag ein Pflegefehler vor?“ oder „Hätte der eingetre-
tene Schaden durch geeignete pflegerische Maßnahmen verhindert 
werden können?“ oder „Wenn ein Pflegefehler vorlag, sind dann die 
Folgen (z. B. der Dekubitus) auf diesen zurückzuführen?“. 

Hinzu kommen zunehmend auch Anfragen von Gerichten aus ganz 
Deutschland zu Strafprozessen, in denen es auch um die Klärung von 
Fragen nach Verantwortung von beteiligten Pflegekräften geht. 

Design und Methoden 

 

Aufgrund einer Beauftragung durch Gerichte oder einzelne, mit Haf-
tungs- und Strafrechtsfragen beschäftigte Organe werden nach gründ-
licher Prüfung pflegewissenschaftliche Gutachten zur Beantwortung 
von Beweisfragen angefertigt. Die Gutachten beruhen auf einer syste-
matischen Auswertung von Literatur zum Gegenstand sowie der zur 
Verfügung gestellten, i.d.R. sehr umfangreichen Dokumentationsun-
terlagen. Auf der Grundlage aller Erkenntnisse werden die Beweisfra-
gen im Gutachten beantwortet. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Die Gutachten werden nicht veröffentlicht. Eine Publikation zu den 
Grundlagen, Erfahrungen und Erkenntnissen aus vielen Verfahren ist 
in Vorbereitung. 
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Sonderbericht zum Rettungsdienst in Nordrhein-Westfalen 2021 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Helga Gessenich, Daniel Tucman 

Laufzeit 10/2020 – 10/2021 

Hintergrund und Ziele 

 

Der Sonderbericht zum Rettungsdienst in Nordrhein-Westfalen 2021 
erfolgte als Ergänzungsauftrag zur Landesberichterstattung Gesund-
heitsberufe NRW 2019 (LbG NRW 2019) mit dem Ziel, Einblicke in 
den Stand der Umsetzung und der Planungen zur Personalausstat-
tung der Rettungsstellen in den Kommunen in Nordrhein-Westfalen 
zu gewinnen. Entsprechend sollten Informationen und Kennzahlen 
über Ausbildungs- und Qualifizierungskapazitäten sowie Lehrende 
der Schulstätten des Rettungswesens und zu Personal- und Ausbil-
dungskapazitäten durch die Träger der rettungsdienstlichen Versor-
gung zusammengestellt werden. Der Schwerpunkt der Analysen lag 
dabei auf den zukünftig wichtigsten beruflichen Qualifikationen zur 
Sicherstellung der Bevölkerungsversorgung, den Notfallsanitäterin-
nen und -sanitätern sowie den Rettungssanitäterinnen und -sanitä-
tern. 

Design und Methoden 

 

Das Forschungsdesign verfolgte einen mehrmethodischen Ansatz. 
Neben der Sekundäranalyse bestehender Daten erfolgte eine stan-
dardisierte Vollerhebung von Primärdaten bei den Trägern des Ret-
tungsdienstes sowie den Rettungsdienstschulen in NRW. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Mit dem Sonderbericht erhielt der Auftraggeber die Ergebnisse der 
Analysen in detaillierten grafischen Ausarbeitungen (Präsentatio-
nen), ergänzt durch einen Kurzbericht zum Hintergrund und zur Me-
thodik der Datenerhebung. 

Die Veröffentlichung der Ergebnisse obliegt dem Auftraggeber.   
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Pflege-Thermometer 2022 – Situation und Versorgung von Men-
schen in der häuslichen Intensivversorgung in Deutschland 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Hauptförderung: Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und 
Funktionsdienste e.V. 
Co-Förderer: Deutsche Fachpflege Gruppe (DGF), Linimed, Opseo, 
ResMed 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Susanne Sachs, Johann-Moritz Hüsken, Daniel Tucman 

Laufzeit 02/2021 – 07/2022 

Hintergrund und Ziele 

 

Das Pflege-Thermometer 2022 setzt als zehnte große, repräsentative 
Studie die erfolgreiche und etablierte Studienserie im Feld der häusli-
chen Intensivversorgung in Deutschland fort. Ziel war es, einen umfas-
senden und mehrdimensionalen Blick auf die häusliche Intensivversor-
gung zu richten; darunter wird sowohl die Versorgung in der eigenen 
Häuslichkeit (z.B. durch ambulante Dienste), stationären Pflegeein-
richtungen, Intensivwohngemeinschaften, als auch in Einrichtungen 
für Menschen mit Behinderung verstanden. Einbezogen wurden 299 
Menschen mit häuslichem Intensivversorgungsbedarf, 303 Pflegende 
der ambulanten Dienste und Einrichtungen sowie 94 Leitungen der 
ambulanten Dienste und Einrichtungen. Im Zentrum standen dabei 
die sozialen und versorgungsbezogenen Aspekte der Betreuung, Teil-
habe und Lebenswirklichkeit der Betroffenen.  

Hintergrund der Studie war, dass mit dem Intensivpflege- und Rehabi-
litationsstärkungsgesetz (GKV IPReG) neue Regelungen der Versor-
gung in der häuslichen Intensivversorgung in Kraft getreten sind, die 
es weiter auszugestalten gilt. Zugleich bestanden in diesem Versor-
gungssektor bislang keine systematischen Datenerfassungen und kein 
öffentliches Berichtswesen, sodass keine Folgenabschätzung vorliegt. 

Design und Methoden 

 

Es handelte sich um einen mehrmethodischen Ansatz. Neben einer 
einschlägigen Literaturanalyse und Datenanalyse (Sekundärdatenana-
lyse) zum Themenfeld der häuslichen Versorgung in Deutschland wur-
den in zentralen Feldern der Akteure standardisierte Befragungen (als 
Online-Erhebungen) durchgeführt. Die Ergebnisse der Befragungen 
wurden in Form von qualitativen Ergebnisworkshops reflektiert. Die 
qualitativ orientierten Ergebnisse waren ebenso Teil der Erhebung 
und flossen in den Endbericht ein. 

Berichte und  
Veröffentlichungen 

Die Studie berichtet umfassend über Analysen und Ergebnisse und 
wird satzungsgerecht (DIP e.V.) als unentgeltliche Gesamtpublikation 
der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt: 

Studie Pflege-Thermometer 2022: https://www.dip.de/filead-
min/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermome-
ter_2022_Studie.pdf  

Materialband Pflege-Thermometer 2022: https://www.dip.de/filead-
min/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermome-
ter_2022_Materialband.pdf 

Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Studie.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Studie.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Studie.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Materialband.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Materialband.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Pressemitteilungen_Institut/Pflege-Thermometer_2022_Materialband.pdf
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Projekttitel Berufseinmündung und -verbleib in der Pflege in NRW 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Helga Gessenich, Ruth Rottländer, Daniel Tucman, Johann-Moritz 
Hüsken, Kerstin Heitzer, Elke Grabenhorst 

Laufzeit 11/2020 – 04/2022 

Hintergrund und Ziele 

 

Die Ursachen des Fachkräftemangels in der Pflege sind vielschichtig. 
Im Forschungsvorhaben wurden entlang des Qualifizierungs- und Er-
werbszyklus von beruflich Pflegenden Informationen dazu systema-
tisch erhoben und analysiert. Es erfolgt eine umfassende und mehr-
dimensionale Analyse zur Berufseinmündung, zu Berufshistorien und 
zum Berufsverbleib sowie zu Möglichkeiten des Wiedereinstiegs in 
den Pflegeberuf. Darüber hinaus werden spezifisch für das Land NRW 
Entgelte, Gehaltsunterschiede und Gehaltsspreizungen im Berufsfeld 
als eine wichtige Determinante der Berufswahl und des Verbleibs un-
tersucht. 
Erzielt wurden konkrete Erkenntnisse zu den Motivationsmöglichkei-
ten, Pflegende in den Einrichtungen zu halten, zu höheren Berufsan-

teilen zu motivieren und/oder aus dem Beruf ausgeschiedene Perso-

nen zurückzugewinnen. Die Erkenntnisse bieten Anhaltspunkte, um 
dem Fachkräftemangel in der Pflege in NRW nachhaltig zu begegnen. 

Design und Methoden 

 

Das Forschungsdesign verfolgt einen mehrmethodischen Ansatz. In 
den Feldern der Ausbildung und der Betriebe wurden standardisierte 
Daten erhoben und analysiert. Zudem wurden in Kooperation mit 
dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagen-
tur für Arbeit (IAB) erwerbsbiografische Daten hinsichtlich der Be-
rufstreue, des Berufsverbleibs und der Entgelte von Ausbildungsab-
solventen der Altenpflege und der Gesundheits- und Krankenpflege 
in einem retrospektiven Längsschnitt in bislang nicht vorgenomme-
ner Differenzierung und Tiefe generiert und analysiert. Darüber hin-
aus wurden aktuelle Daten zu Gehaltsklassen und -spannen der Pfle-
geberufsangehörigen in NRW sekundärdatenanalytisch untersucht 
und ausgewiesen. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Der Abschlussbericht wurde vom Auftraggeber veröffentlicht. 
URL: https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufs-
einmuendung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-
zahl-der (zuletzt 27.2.2023) 

 

https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufseinmuendung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-zahl-der
https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufseinmuendung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-zahl-der
https://www.mags.nrw/pressemitteilung/studie-berufseinmuendung-und-verbleib-der-pflege-nordrhein-westfalen-zahl-der
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Hochschulische Qualifikationen für das Gesundheitssystem “HQG-
plus-Studie“ 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Wissenschaftsrat 

Projektleitung Prof. Dr. Frank Weidner, Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Susanne Sachs, Johann-Moritz Hüsken, Daniel Tucman, Helga Gesse-
nich, Elke Grabenhost, Helga Linnerz 

Laufzeit 09/2019 – 01/2022 

Hintergrund und Ziele 

 

Im Juli 2019 hat der Wissenschaftsrat (WR) eine Arbeitsgruppe (AG) 
eingesetzt, die den Auftrag hatte, den Umsetzungsstand der Empfeh-
lungen des WR zur hochschulischen Qualifikation im Gesundheitswe-
sen von 2012 zu analysieren und darauf aufbauend Empfehlungen 
zur weiteren Entwicklung der Gesundheits(fach)berufe zu erarbeiten. 
Im Vorfeld der Beratungen der AG wurde die „HQGplus Studie zu 
Hochschulischen Qualifikationen für das Gesundheitssystem – Up-
date“ durchgeführt. Ziel dieser Studie war es, erstmals für die 
Pflege-, Therapie- (Physiotherapie, Ergotherapie, Logopä-
die/Sprachtherapie) und Hebammenwissenschaft einen systemati-
schen Überblick über Studienangebote, Studierenden- und Absolvie-
rendenzahlen, Forschung und wissenschaftliche Karrierewege sowie 
Tätigkeitsfelder für hochschulisch qualifiziertes Gesundheitsfachper-
sonal zu schaffen. 

Design und Methoden 

 

Es wurden 150 Hochschulen mit gesundheitsbezogenen Studienan-
geboten angeschrieben und um ihre Teilnahme gebeten. Erhoben 
wurden schwerpunktmäßig Informationen zu Studiengängen, die pri-
mär für patienten- bzw. klientennahe Aufgaben qualifizieren. Zudem 
wurden sämtliche Krankenhäuser und Rehabilitationseinrichtungen 
in Deutschland befragt. Im Format einer Online-Umfrage sollten Er-
kenntnisse zur Berufsfeldpraxis des hochschulisch qualifizierten Ge-
sundheitsfachpersonals gewonnen werden. Im Zentrum standen Fra-
gen zu bestehenden und geplanten Einsatzfeldern des hochschulisch 
qualifizierten Gesundheitsfachpersonals sowie zu den Faktoren, die 
deren Anwerbung, Beschäftigung und Integration begünstigen bzw. 
erschweren. Die Befragung wurde im September 2020 abgeschlos-
sen. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Die Ergebnisse der HQGplus-Studie sind als wichtige Basis in die Be-
ratungen der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrats eingeflossen und 
sollen im Weiteren für Empfehlungen des Wissenschaftsrats genutzt 
werden. Ein eigenständiger Studienbericht ist im Frühjahr 2022 ver-
öffentlicht worden. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/down-
load/2022/9541-22.pdf?__blob=publicationFile&v=14 (zuletzt 
27.2.2023) 

  

https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/9541-22.pdf?__blob=publicationFile&v=14
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/9541-22.pdf?__blob=publicationFile&v=14
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Monitoring Pflegepersonalbedarf in Bayern 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Vereinigung der Pflegenden in Bayern (VdPB) 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Helga Gessenich, Daniel Tucman, Jonas Hylla 

Projektpartner FIVE Forschungs- und Innovationsverbund an der Ev. Hochschule Frei-
burg e.V., hier die AGP Sozialforschung unter Leitung von Prof. Dr. ha-
bil. Thomas Klie 

Laufzeit 05/2020 – 12/2021 

Hintergrund und Ziele 

 

Für Bayern erfolgte ein sektorenübergreifendes Monitoring beruflich 
Pflegender und der Pflegeversorgung in Bayern. Die bis auf die regio-
nale Ebene systematisiert erhobene und verknüpfend analysierte Da-
tenbasis sollte damit eine breite Grundlage zur Übersicht und Diskus-
sion der Fachkräftepotenziale und Bedarfe in der Pflege bilden. Dar-
über war eine Zielstellung eine Prognose zur Beschäftigung in den 
Pflegeberufen und die Analyse regionaler Unterschiede. Entspre-
chende Ausarbeitungen lagen bis dahin für das Bundesland Bayern 
nicht vor. 

Zur Validierung und Dissemination wurden nachfolgend die Projekter-
gebnisse in Regionalkonferenzen in den Regierungsbezirken allen Inte-
ressierten und Akteuren vorgestellt und mit dem Ziel diskutiert, neue 
relevante Forschungsansätze herauszukristallisieren. 

Design und Methoden 

 

Der mehrmethodische Forschungsansatz sah eine Sekundärdatenana-
lyse vorliegender Kennzahlen sowie eine Primärdatenerhebung (stan-
dardisierte Online-Basisbefragung) von Kennzahlen und Einschätzun-
gen bei Ausbildungs- und Versorgungsstätten der Pflege (Vollerhe-
bung) vor. Ein Schwerpunkt lag auf Einschätzungen zu den Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie. Regionale Struktur- und Bedarfsprofile 
wurden zusammengeführt und empirisch miteinander in Beziehung 
gesetzt. Auf der Basis der Ergebnisse wurden prognostisch drei reali-
tätsnahe Szenarien zur Inanspruchnahme von Pflegeleistungen in un-
terschiedlichen Pflegearrangements entwickelt. 

Ergebnisse Die Untersuchung bietet belastbare Datengrundlagen zur Einschät-
zung der Angebots- und Nachfragesituation in den pflegerischen Beru-
fen in Bayern an. Ergebnisse werden in einem Studienbericht sowie in 
ergänzenden Berichten der Regionalveranstaltungen in regionalisier-
ter Form grafisch in Kreistypologien bereitgestellt. 

Berichte und  
Veröffentlichungen 

Die Veröffentlichung des Studienberichtes sowie die ergänzenden Be-
richte der Regionalveranstaltungen (Foliensätze) stehen als kosten-
freier Download auf der Homepage des Auftraggebers, der VdPB zur 
Verfügung: https://www.vdpb-bayern.de/monitoring-pflegepersonal-
bedarf-bayern-studie-erschienen/ (zuletzt 27.2.2023)  

  

https://www.vdpb-bayern.de/monitoring-pflegepersonalbedarf-bayern-studie-erschienen/
https://www.vdpb-bayern.de/monitoring-pflegepersonalbedarf-bayern-studie-erschienen/
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Pflege-Prävention 4.0: Neue Modelle für die Prävention in der Al-
tenpflege vor dem Hintergrund von Berufsbiografieorientierung, 
Dienstleistungsvielfalt und High-Tech 

Projektart Förderprojekt 

Förderer Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Helga Gessenich, Daniel Tucman, Danny Gehlen 

Projektpartner Karlsruhe (PTKA) Produktion, Dienstleistung und Arbeit, Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT) (Projektträger);  
MA&T Sell & Partner GmbH (Würselen), DAA GmbH (Bielefeld), St. 
Gereon Seniorendienste gGmbH (Hückelhoven) sowie Johanniter Se-
niorenhäuser GmbH (Bonn) 

Laufzeit 01/2016 – 04/2019 

Hintergrund und Ziele 

  

Die Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen der Al-
tenpflege steht im Hinblick auf die demografischen Entwicklungen im 
direkten Zusammenhang mit dem Vorhandensein und der Arbeitsfä-
higkeit professionell Pflegender. Ziel des Förderprojektes Pflege-Prä-
vention 4.0 war die Entwicklung präventiver Maßnahmen für die si-
chere und gesunde Arbeit von morgen in der professionellen Alten-
pflege. Durch gute Arbeitsgestaltung und gezielte Gesundheitsförde-
rung sollen Altenpflegeeinrichtungen positive Ergebnisse für die Ge-
sundheit und Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten erzielen können. 
Ebenso sollen professionell Pflegende motiviert werden, sich in allen 
berufsbiografischen Phasen (von der Ausbildung bis zum Rentenein-
tritt) mit der eigenen Gesundheit und Arbeitsfähigkeit auseinander-
zusetzen. Entsprechend dieser Zielstellung erarbeiteten die Verbund-
partner aus Forschung, Lehre und Praxis gemeinsam umfassende 
Konzepte mit und für Altenpflege-Einrichtungen. 

Design und Methoden 

  

Der Aufgabenschwerpunkt des DIP lag auf der pflegewissenschaftli-
chen Modellbildung und der quantitativen und qualitativen Evalua-
tion des Belastungserlebens von Beschäftigten in der professionellen 
Altenpflege. Ansatzpunkte zur gesundheitsförderlichen Verhal-
tensprävention und Verhältnisprävention der Arbeit in der Alten-
pflege wurden abgeleitet und aufgezeigt. Eingesetzt wurde ein pra-
xisorientierter Methodenmix aus standardisierten Befragungsinstru-
menten und Interventionsforschung. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Die Ergebnisse wurden in einer Buchpublikation, vier thematischen 
Broschüren zur Handlungsanregung für die Arbeit in der Altenpflege 
und weiteren Publikationen veröffentlicht. Weitere Informationen 
zum Verbundprojekt und den Veröffentlichungen finden sich unter 
http://www.praevention-fuer-pflegende.de/  

  

http://www.praevention-fuer-pflegende.de/
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel „Demenzsensibles Malteser Krankenhaus St. Carolus“ - Begleitende 
Evaluation 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Malteser Sachsen-Brandenburg gGmbH  
Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Helga Gessenich, Daniel Tucman  
Laufzeit 12/2019 – 12/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Im Rahmen des Projektes „Die sächsische Krankenhauslandschaft im 
Wandel - Innovation 2020: Demenzsensibles Malteser Krankenhaus 
St. Carolus“ erfolgte im Auftrag der Malteser Sachsen-Brandenburg 
gGmbH hier der modellhafte Aufbau eines ganzheitlich demenzsensi-
bel ausgerichteten Krankenhauses. Das Gesamtprojekt verfolgte das 
Ziel, erstmalig in Deutschland ein gesamtes Krankenhaus mit allen 
Mitarbeitenden umfassend zu schulen, demenzsensibel auszurichten 
und als „Leitkrankenhaus und Center of Excellence“ zu etablieren. 
Eine weitere Zielstellung war es, die Kompetenzentwicklung und Im-
plementierung sowie die Zielerreichung demenzsensibler Kranken-
hausversorgung durch eine wissenschaftliche Begleitung zu evaluie-
ren.  

Ziel der Evaluation war, die Kompetenzentwicklung und Implemen-
tierung demenzsensibler Krankenhausversorgung im Malteser Kran-
kenhaus St. Carolus in Görlitz praxisnah darzulegen und förderliche 
Hinweise herauszuarbeiten, sowohl für das Modellprojekt selbst als 
auch für weitere Krankenhäuser auf dem Weg zur Beförderung de-
menzsensibler Versorgung von Menschen mit Demenz im Akutkran-
kenhaus. 

Design und Methoden 

 

Zur Evaluation der Maßnahmen wurde ein multimethodisches Vorge-
hen gewählt. Dazu gehörten schriftliche standardisierte Befragungen 
(vor und nach Schulung der Mitarbeitenden) sowie qualitative Me-
thoden zur formativen Evaluation (Ergebnisworkshops und Vor-Ort-
Begehungen / Visitationen).   

Berichte und  
Veröffentlichungen 

Ein ausführlicher Bericht wurde dem Auftraggeber vorgelegt. 
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Landesberichterstattung Gesundheitsberufe und Regionalkonferen-
zen Fachkräftesicherung in den Gesundheitsberufen in NRW 2019 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen (MAGS) 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Daniel Tucman, Jonas Hylla, Helga Gessenich, Danny Gehlen 

Laufzeit 10/2017 – 05/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Mit der Berichterstattungsreihe "Landesberichterstattung Gesund-
heitsberufe NRW" (LbG NRW) verfügt das Land über detaillierte Kenn-
zahlen zur Ausbildungs- und Arbeitssituation sowie zur Fachkräftelage 
auf Landes- und regionaler Ebene. Bei der LbG NRW 2017 erfolgte 
eine aktuelle Berechnung des Fachkräftebedarfs in NRW in den Berei-
chen der Ausbildung und Beschäftigung der Gesundheitsberufe. 
Schwerpunkte liegen auf der Mangelprognose der Pflegeberufe und 
der empirischen Analyse der Ausbildungs- und Beschäftigungssitua-
tion der Therapieberufe (Physiotherapie, Ergotherapie, Logopädie). 

Die Regionalkonferenzen Fachkräftesicherung in den Gesundheitsbe-
rufen in NRW 2019 führten im ersten Quartal 2019 die Berichterstat-
tung der LbG in den Regierungsbezirken von NRW fort. Das Ziel der 
Konferenzen war die Dissemination der LbG-Ergebnisse und vertiefen-
der regionaler Analysen sowie aktueller politischer Entwicklungen 
durch den Dialog mit den Akteuren der Gesundheitsbranche auf regio-
naler und kommunaler Ebene.  

Design und Methoden 

 

Die LbG NRW 2017 wurde als deskriptive Querschnittsstudie mit mul-
timethodischem Ansatz durchgeführt. Basisdaten der Analyse bildeten 
Ergebnisse der standardisierten Befragungen (Paper-Pencil/Online) 
der Ausbildungsstätten, Krankenhäuser und ambulanten Diensten, 
der teil-/ vollstationären Pflegeeinrichtungen sowie der Betriebsstät-
ten der genannten Therapieberufe in Verbindung mit Sekundärdaten 
der Landesstatistiken und Arbeitsagenturen. Für die Regionalkonfe-
renzen wurden in Fortführung der LbG NRW 2017 grafische Ausarbei-
tungen regionsspezifischer aktueller Datenbestände vorgenommen 
und zur Dissemination in Regionaldossiers ausgewiesen.  

Berichte und  
Veröffentlichungen 

Der Abschlussbericht kann heruntergeladen werden unter URL: 
https://broschuerenservice.mags.nrw/mags/shop/Landesberichter-
stattung_Gesundheitsberufe_Nordrhein-Westfalen_2017 

Die Regionaldossiers der Regionalkonferenzen sowie die Präsentatio-
nen der Tagungsbeiträge stehen auf der DIP-Homepage (www.dip.de) 
zum Download zur Verfügung. 

  

https://broschuerenservice.mags.nrw/mags/shop/Landesberichterstattung_Gesundheitsberufe_Nordrhein-Westfalen_2017
https://broschuerenservice.mags.nrw/mags/shop/Landesberichterstattung_Gesundheitsberufe_Nordrhein-Westfalen_2017
http://www.dip.de/
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Evaluation Care for Integration 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste (bpa), Akademie 
für Pflegeberufe und Management 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Jonas Hylla 

Laufzeit 10/2017 – 06/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Im Rahmen des Projektes wurden bis zu 160 Menschen mit Fluchter-
fahrung und / oder langjährigem Aufenthalt in Deutschland an das 
Berufsfeld der Altenpflege herangeführt. Die Maßnahmen umfassten 
Deutschkurse, den Erwerb eines Hauptschulabschlusses sowie die 
Ausbildung zur Altenpflegehilfskraft. Ziel war es, relevante Informati-
onen über Treiber und Barrieren bei der beruflichen Integration ge-
flohener Menschen mit einer Bleibeperspektive zu gewinnen, die für 
andere Projekte nutzbar gemacht werden sollen. 

Design und Methoden 

 

Im Rahmen der Evaluation wurden Grunddaten zu den Personen aus-
gewertet. Darüber hinaus wurden standardisierte Befragungen 
durchgeführt sowie qualitative Gruppen- und Einzelinterviews ge-
führt. 

Berichte und  
Veröffentlichungen 

Die Ergebnisse wurden dem Auftraggeber in Form einzelner Evalua-
tionsberichte vorgelegt. Der Bericht kann herunter geladen werden 
unter URL: https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Aktuelles/Endbe-
richt_DIP_CFI_2020.pdf 

  

https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Aktuelles/Endbericht_DIP_CFI_2020.pdf
https://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/Aktuelles/Endbericht_DIP_CFI_2020.pdf
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Entwicklung einer Angehörigenbefragung als Instrument der Quali-
tätsmessung in stationären Altenhilfeeinrichtungen unter Berücksich-
tigung landesrechtlicher Qualitätsvorgaben 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Weisse Liste gGmbH 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Daniel Tucman, Jonas Hylla 

Laufzeit 12/2018 – 06/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Im Rahmen des Projektes sollte in dem Themenbereich der Qualitäts-
prüfung stationärer Langzeitpflegeeinrichtung die Perspektive der An-
gehörigen auf die erbrachten Versorgungsleistungen den Bewertungs-
kontext erweitert werden. Dabei standen jene Fragen im Vordergrund, 
ob eine Messung von pflegerischer Versorgungsqualität aus messtheo-
retischer Sicht sinnvoll erscheint, welche Qualitätskriterien für die An-
gehörigen von Bedeutung sind und wie diese operationalisiert werden 
können. 

Ziel war die Erstellung eines Befragungsinstrumentes, das zum einen 
nicht in Konkurrenz, sondern als Ergänzung der externen (neuen) Quali-
tätsprüfverfahren des Medizinischen Dienstes der Krankenkassen 
(MDK) stehen kann. Zum anderen sollte durch das Befragungsinstru-
ment eine formale Einschätzung der erlebten Versorgungsqualität er-
möglicht werden sowie die Ergebnisse praktikabel veröffentlicht wer-
den, damit einrichtungssuchende Angehörige auf eine zuverlässige In-
formationsbasis zurückgreifen können. 

Design und Methoden 

 

Das Projekt stellt eine Form der praxiszentrierten Instrumentenent-
wicklung dar. In einem ersten Schritt erfolgte ein theoretisches Gutach-
ten über die literaturwissenschaftlichen Grundlagen zum Thema der 
Qualitätsmessung von pflegerischen Versorgungskontexten. Darauf 
aufbauend wurde ein Fragebogen entworfen, der mit Akteuren aus 
dem Feld (Experten der Pflegewissenschaft, Senioren- und Angehö-
rigenbeiräte, Pflegeanbietern usw.) diskutiert und weiterentwickelt 
worden ist. Als dritter Schritt wurde eine Handreichung erstellt, die aus 
methodischer Perspektive auf dem theoretischen Gutachten beruht. In 
ihr sind Empfehlungen formuliert, welche Auswertungsmethode für die 
Analyse der durch den Fragebogen gewonnen Daten Anwendung fin-
den und wie mit den Ergebnissen umgegangen werden kann. 

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Seit Juli 2019 stehen das Gutachten, der Fragebogen sowie der Hand-
lungsleitfaden als zusammengefasstes Dokument auf der Homepage 
der Weissen Liste gGmbH zum freien Download zur Verfügung: 
https://www.weisse-liste.de/projekt/public-reporting-pflege/angehoe-
rigenbefragung/ (zuletzt 27.2.2023)  

 

  

https://www.weisse-liste.de/projekt/public-reporting-pflege/angehoerigenbefragung/
https://www.weisse-liste.de/projekt/public-reporting-pflege/angehoerigenbefragung/
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Regionalanalysen für Baden-Württemberg 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Hochschule Esslingen 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Helga Gessenich, Daniel Tucman 

Laufzeit 05/2019 – 10/2019 

Hintergrund und Ziele 

 

Der Auftrag der Hochschule Esslingen erfolgte im Rahmen des For-
schungsverbundes ZAFH care4care (http://zafh-care4care.de). Als 
Grundlage für die Entwicklung von regionalspezifischen Handlungs-
strategien für Einrichtungen und politischen Entscheidungsträgern 
wurden detaillierte Kennzahlen zur Fachkräftesituation in der Pflege 
zusammengestellt. Die ausgewählten Daten wurden für die fünf Regi-
onen des Landes Baden-Württemberg (den Stadtkreis Stuttgart, die 
Regionen Neckar-Alb, Heilbronn-Franken, Bodensee-Oberschwaben 
und Südlicher Oberrhein) regionalisiert ausgewiesen und dargestellt. 

Design und Methoden 

 

Das DIP ermittelte und erfasste relevante Kennzahlen aus unter-
schiedlichen Quellen, wie z.B. entsprechende Bundes- und Landessta-
tistiken. Diese wurden auf regionaler sowie ggf. bis auf die kommu-
nale Ebene in einer Sekundärdatenanalyse ausgewertet, zusammen-
geführt und interpretiert. 

Ergebnisse Der Auftraggeber erhielt einen systematischen Bericht mit einer grafi-
schen Zusammenführung der analysierten Daten.  

Berichte und 

Veröffentlichungen 

Der Bericht wurde vom Auftraggeber veröffentlicht unter 
https://www.zafh-care4care.de/ (zuletzt 27.2.2023) 

https://www.zafh-care4care.de/
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Ausgewählte quantitative Befragungen der Mitglieder der Pflege-
kammer Niedersachsen 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Pflegekammer Niedersachen (PK-NDS) 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Daniel Tucman, Susanne Sachs, Jonas Hylla 

Laufzeit 06/2019 – 12/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Die Pflegekammer Niedersachsen (PK-NDS) war mit rund 80.000 Mit-
gliedern seinerzeit die größte Heilberufekammer des Landes Nieder-
sachsen. Dem Auftragsprojekt hier lagen die Ziele zugrunde, detail-
lierte Grunddaten zu den Strukturen, Prozessen, Entwicklungen und 
Perspektiven der professionellen Pflege in Niedersachsen zu erheben. 
Zudem sollten repräsentative Einschätzungen zu aktuellen und wichti-
gen Themen der Pflegenden in Niedersachsen aus Sicht der Mitglieder 
gewonnen werden. Im Weiteren sollte in Erfahrung gebracht werden, 
welche Themenkomplexe diese selbst als wichtig erachten. 

Design und Methoden 

 

Im Rahmen des Projektes wurden zu vier verschiedenen Themen Kurz-
befragungen der Mitglieder vorbereitet und durchgeführt. Es erfolgte 
eine Befragung zu pflegerelevanten Themen, an der alle Mitglieder 
teilnehmen konnten. Methodisch erfolgen Querschnittserhebungen 
mittels standardisierter Online-Befragungen. 

Nach der softwaregestützten Datenanalyse wurden zur Visualisierung 
neben klassischen Diagrammen/Tabellen auch Methoden der daten-
gestützten wissenschaftlichen Kommunikation eingesetzt. 

Ergebnisse Die Ergebnisse erhielt der Auftraggeber zeitnah in Kurzberichten 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Veröffentlichungen obliegen dem Auftraggeber 
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Projekte in der Abteilung III „Pflegearbeit und -beruf“ 

Projekttitel Landespflegebericht Niedersachsen 2020 

Entwicklung eines handlungsorientierten Konzeptes für zukünftige 
Landespflegeberichte sowie Erstellung des Landespflegeberichts 
2020 anhand des entwickelten Konzeptes 

Projektart Auftragsprojekt 

Auftraggeber Niedersächsisches Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung (MS) 

Projektleitung Prof. Dr. Michael Isfort 

DIP-Team Daniel Tucman, Helga Gessenich, Susanne Sachs, Jonas Hylla 

Laufzeit 06/2019 – 11/2020 

Hintergrund und Ziele 

 

Die Zielstellung des Landespflegebericht Niedersachsen 2020 war es, 
die Entwicklung und Diskussion im Land auf der regionalen Ebene zu 
befördern und den Schwerpunkt auf die dringliche Fachkräftesiche-
rung in den Pflegeberufen zu legen. Entsprechend bildete der Landes-
pflegebericht Niedersachsen 2020 Kerndaten der aktuellen sowie der 
zukünftig zu erwartenden Entwicklung der pflegerischen Versorgung 
für die Regionen in Niedersachsen ab. Aufbereitete und verdichtete 
Datenanalysen bildeten damit eine Grundlage für handlungsleitende 
Aussagen und Vorschläge für die Politik, die Verwaltung und die regio-
nalen Versorgungsdienstleister. 

Design und Methoden 

 

Der Landespflegebericht Niedersachsen 2020 “Schwerpunkt Fach-
kräfte in der Pflege“ wurde als deskriptive Querschnittsstudie mit 
multimethodischem Ansatz durchgeführt. Statistische Bestandsdaten 
wurden analysiert, verdichtet und regional aufbereitet. 

Zudem erfolgte durch eine standardisierte Online-Befragung (Voller-
hebung) der Einrichtungen des Gesundheits- und Pflegewesens eine 
Analyse zu relevanten Fragestellungen. Im Fokus standen Aussagen 
zur Angebotsstruktur, zu Treibern und Barrieren der Entwicklung und 
zu weiteren relevanten Faktoren. 

In vier Regionalkonferenzen wurden in den Regionen Braunschweig, 
Hannover, Lüneburg und Weser-Ems die Analysen auf der regionalen 
sowie kreisbezogenen Ebene vorgestellt und mit der Fachöffentlich-
keit diskutiert. 

Berichte und 
Veröffentlichungen 

Die Veröffentlichung des Landespflegeberichtes Niedersachsen 2020 
sowie die Präsentationen der Regionalkonferenzen sind kostenfrei als 
Download unter folgender URL: https://www.ms.niedersach-
sen.de/startseite/gesundheit_pflege/pflege/landespflegebericht-
2020-ubersicht-uber-die-derzeitige-pflegerische-versorgungsituation-
in-niedersachsen-201790.html (zuletzt 27.2.2023) 

https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/gesundheit_pflege/pflege/landespflegebericht-2020-ubersicht-uber-die-derzeitige-pflegerische-versorgungsituation-in-niedersachsen-201790.html
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/gesundheit_pflege/pflege/landespflegebericht-2020-ubersicht-uber-die-derzeitige-pflegerische-versorgungsituation-in-niedersachsen-201790.html
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/gesundheit_pflege/pflege/landespflegebericht-2020-ubersicht-uber-die-derzeitige-pflegerische-versorgungsituation-in-niedersachsen-201790.html
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/gesundheit_pflege/pflege/landespflegebericht-2020-ubersicht-uber-die-derzeitige-pflegerische-versorgungsituation-in-niedersachsen-201790.html
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Vortragstätigkeiten9 

 
9  Sämtliche Honorare für Vortragstätigkeiten werden von den Vorstandsmitgliedern und den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern des Instituts an das DIP zu 100 % abgeführt und stehen als sonstige Umsatzer-
löse für die Erfüllung der Satzungszwecke zur Verfügung. 

Datum/ 
Ort 

 Referent/ 
Referentin 

Vortragstätigkeiten im Jahr 2019 (28) 
04.02., 
Mainz 

Vortrag im Rahmen der Veranstaltung "DAK im Dialog", 
zum Thema Demenzversorgung 

Weidner 

08.03., 
Düsseldorf 

Der DBFK veranstaltet in Kooperation mit dem Bildungs-
zentrum für Kompetenzentwicklung im Gesundheitswesen 
des Uniklinikums Düsseldorf erneut die Fachtagung "Pfle-
gepädagogik im Diskurs". Um das neue Pflegeberufegesetz 
ging es im Vortrag von Prof. Frank Weidner. 

Weidner 

12.03.,   
Kevelaer 

“Kostbares Gut - Pflegefachkräfte“ / soleo* Kongress 
“Wohnen im Alter“ 

Isfort 

15.03., 
Berlin 

Vortrag zum Thema "Präventive Hausbesuche"; ein weite-
rer Vortrag hat den Titel "Gut beraten? Wie sollte eine 
kompetente 360°-Pflegeberatung aussehen?"/ Deutscher 
Pflegetag 

Weidner 

15.03., 
Berlin 

Prof. Gertrud Hundenborn sprach am 15. März zum Pflege-
berufegesetz: "Das Pflegeberufegesetz: Strategien und 
Konzepte der beruflichen Pflegeausbildung" / Deutscher 
Pflegetag 

Hundenborn 

09. + 
12.04., 
Essen 

Pflege-, Berufs- und Bildungsverständnis - Bedeutung im 
Kontext der Pflegeberufereform und Berücksichtigung im 
Prozess der schulinternen Curriculumentwicklung - Katholi-
sche Schule für Pflegeberufe Essen 

Hundenborn 

11.04., 
Wesel 

Ausgewählte pflegepädagogische Herausforderungen der 
Pflegeberufereform - BZNW Wesel 

Hundenborn 

08.05.,   
Bochum 

Beitrag zum Thema Digitalisierung und neue Technologien 
/ Junge Pflege Kongress Nordwest 2019 

Weidner 

08.05., 
Stuttgart 

Vortrag zur "Gesundheitsversorgung in der Kommune aus 
Sicht der Pflegewissenschaft“ / Landespflegetag Baden-
Württemberg 2019, organisiert vom DBfK Südwest e.V. 

Gebert 

14.05., 
Minden 

"Fachkräftesicherung in der Pflege – Herausforderungen 
und Chancen für OWL" / Veranstaltung zum Thema "Pflege 
in Ostwestfalen-Lippe: Gute Arbeit - gutes Image!" der Ge-
sellschaft zur Förderung der Region mbH OstWestalenLippe 

Gessenich 

14.05., 
Berlin 

Eröffnungsreferat anlässlich der 21. Bundestagung des Ver-
bands katholischer Altenhilfe in Deutschland e. V. (VKAD) 
mit dem Titel "Pflege - ein moderner Beruf. Qualifizierung: 
Köngisweg der Personalgewinnung". 

Weidner 

04.06., 
Stuttgart 

Vortrag zu aktuellen Ergebnissen zum Thema "Präventive 
Hausbesuche als Beitrag zur Quartiersentwicklung" / Kon-
gress "Formel Zukunft - Alter plus 3", dem Fachkongress für 
Prävention, Reha und Pflege, veranstaltet von der AOK Ba-
den-Württemberg 

Gebert 

02.07., 
Essen 

Workshop zum exemplarischen Lernen mit Ergebnisdar-
stellung und Beratung auf der Fachtagung der Caritas in 

Rottländer 
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NRW zur Umsetzung des Pflegeberufegesetzes für Prakti-
ker. 

08.07., 
Münster 

Workshop zum exemplarischen Lernen mit Ergebnisdar-
stellung und Beratung auf der Fachtagung der Caritas in 
NRW zur Umsetzung des Pflegeberufegesetzes für Prakti-
ker 

Rottländer 

09.07., 
Köln 

Workshop zum exemplarischen Lernen mit Ergebnisdar-
stellung und Beratung auf der Fachtagung der Caritas in 
NRW zur Umsetzung des Pflegeberufegesetzes für Prakti-
ker. 

Rottländer 

24.07.,  
Stuttgart 

"Alternsgerechte Quartiersentwicklung als kommunale Ge-
staltungsaufgabe – Potentiale und Perspektiven bedarfsge-
rechter Angebots- und Netzwerkentwicklung" / Im Auftrag 
des Ministeriums für Soziales und Integration Baden-Würt-
temberg stattfindender Zweiter Fachtag Quartiersentwick-
lung "Quartier 2020 - Gemeinsam.Gestalten.". 

Weidner 

18.09., 
Mainz 

"Erweiterte Kompetenzen der Pflege: Neue Rollen in der 
multiprofessionellen Versorgung"/ Kick-Off-Veranstaltung 
des Innovationsfondsprojekts DemStepCare 

Weidner 

28.09., 
Karlsruhe 

Arbeitskreis Netzwerk Altenpflegeschulen - Regierungsprä-
sidium Karlsruhe, Bruchsal 
 

Hundenborn 

02.10., 
Wien 

"Die Situation der stationären Pflege in Deutschland" / 
pflegekongress19 vom pflegenetz in Kooperation mit der 
österreichischen Bundesarbeitsgemeinschaft unter dem 
Motto "autonomie:digitalisierung:ethik" präsentiert die Er-
gebnisse des Pflege-Thermometers 2018 

Isfort 

17.10., 
Hannover 

Vorstellung des Projektes "PräSenZ" zu präventiven Haus-
besuchen und deren mögliche Übertragbarkeit von Baden-
Württemberg auf Niedersachsen / 14. Niedersächsische Se-
niorenkonferenz 

Gebert 

29.10., 
Essen 

Begründungsrahmen und Entwicklung des Rahmencurricu-
lums - DEVAP-Fachtagung: PflBG - Rahmenlehrplan: Imple-
mentierung ins Curriculum. 

Hundenborn 

06.11., 
Nürnberg 

Präsentation von Ergebnissen der Studie "ePflege" im Rah-
men des Vortrages "Digitalisierung der Pflege: Nur Oberflä-
chenglanz oder mit Tiefenwirkung?"  / Treffen der ConSo-
zial mit dem Fokusthema Pflege unter dem Motto "Ge-
meinsam statt einsam - Sozialen Zusammenhalt stärken" 

Weidner/Brünett 

19.11., 
Erfurt 

Vortrag zu Inhalten aus dem Projekt "Care for integration“ 
auf dem Junge Pflege Kongress des DBfK Südost 

Hylla 

20.11., 
Viersen 

Vortrag und Präsentation über das Projekt “Gemeinde-
schwesterplus - Erfahrungen und Evaluationsergebnisse" / 
Fachtagung "Diagnose: Hausarztmangel - Wege zur Siche-
rung der ambulanten Gesundheitsversorgung im Kreis Vier-
sen" 

Gebert 
 

28.11., 
Köln 

Schon vorbereitet auf die Reform der Pflegeausbildung? 
Akademietag der Caritas-Akademie Köln-Hohenlind 

Hundenborn 

02.12. 
 

Die Rahmenlehrpläne der Fachkommission als Orientierung 
für landesspezifische Lehrpläne - Lehrplankommission des 
Landes Rheinland-Pfalz 

Hundenborn 
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03.12., 
Erding 

Vortrag zu Inhalten aus dem Projekt "Care for integration“ 
/ Junge Pflege Kongress des DBfK Südost 

Hylla 

04.12., 
Frankfurt 

"Die Rahmenpläne der Fachkommission nach § 53 PflBG" / 
Konferenz der Leiterinnen und Leiter katholischer Alten-
pflegeschulen - veranstaltet vom VKAD (Verband katholi-
scher Altenhilfe in Deutschland e.V) 

Hundenborn 

Vortragstätigkeiten im Jahr 2020 (11) 
14.01., 
Trier 

Situationsorientierung konsequent in der berufspädagogi-
schen Praxis umsetzen - Marienhaus Unternehmensgruppe 

Hundenborn 

21.01., 
Herford 

Gewalt in der Pflege / im Rahmen der Veranstaltung des 
Klinischen Ethik-Komitees des Klinikums Herford 

Tucman 

22.01., 
Hannover 

Landespflegebericht als Planungsinstrument nutzen / Nie-
dersächsische Landespflegekonferenz 2020 

Isfort 

27.01., 
Gran Cana-
ria 

Die Pflegeberufereform - 5 Innovationen für die Pflegepra-
xis - Winterakademie 2020: Die Zukunft der Pflege. Playa 
del Inglés, Gran Canaria 

Hundenborn 

07.02., 
Stuttgart 

„Der Umgang mit Personaluntergrenzen & Sichern die Per-
sonaluntergrenzen die Versorgungsqualität?" / 16. Stutt-
garter Intensivkongress 

Isfort 

11.02., 
Frank-
furt/Main 

Die Rahmenpläne der Fachkommission nach § 53 PflBG: 
Konstruktionslogik und -prinzipien der Rahmenausbil-
dungspläne und der Rahmenlehrpläne - Konsequenzen für 
die strategische Ausrichtung der Ausbildungsbetriebe - Per-
sonalakquise erfolgreich gestalten / Rahmen einer Veran-
staltung des VKAD 

Hundenborn 

26.02., 
Bremen 

Wie viele Fachpflegende benötigen die Intensivpatienten? 
– Ist die PpUGV ein Weg? / 30. Symposium der Intensivme-
dizin 

Isfort 

27.02.,  
Cottbus 

„Orientierungsbojen und Anker setzen“ - Die Rahmenlehr-
pläne und Rahmenausbildungspläne der Fachkommission - 
Vortrag im Rahmen der Fachtagung: „Leinen los - Auf in die 
neue Pflegeausbildung“ der BTU Cottbus-Senftenberg 

Hundenborn 

06.03., 
Düsseldorf 

Fachkommission: Wie geht es weiter nach dem Rahmen-
lehrplan? – Weiterentwicklungsperspektiven / Fachtagung 
Pflegepädagogik im Diskurs des DBfK in Kooperation mit 
der Uniklinik Düsseldorf 

Hundenborn 

30.10., 
(digital) 

Privat organisierte Pflege: Potenziale und Defizite aus Sicht 
der Pflegewissenschaft /  Bundespolitisches Forum „Häusli-
che 24-Stunden-Betreuung: Was muss Politik ändern?“ 

Isfort 

09.12.  Ausbildung in der Ausbildung zur Pflegefachfrau/zum Pfle-
gefachmann - Analoge Veranstaltung für die Lehrenden des 
Bildungsinstituts für Gesundheitsberufe im Rhein-Kreis-
Neuss 

Hundenborn 

 Coronabedingte Veranstaltungspause  
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 Vortragstätigkeiten im Jahr 2021 (10)  
Coronabedingte Veranstaltungspause 

22.04., 
Aachen 
(online) 

Bildungsbedarfe in der Gesundheitsregion Aachen / Fach-
gespräch zum Thema „Zukunft der Gesundheitsberufe im 
Rheinischen Revier 

Isfort 

19.05., 
(online) 

Wo steht die Pflege nach Corona? / Vortrag im Rahmen des 
AcU-Forums 

Isfort 

23.06.  
(online) 

Der schriftliche Teil der Prüfung nach § 14 PflAPrV - Quali-
tätsanforderungen an die fallbezogenen schriftlichen Auf-
sichtsarbeiten - Digitale Veranstaltung für die Leitfaden-
kommission in Baden-Württemberg 

Hundenborn 

12.-13.07., 
Esslingen 
(hybrid) 

Kompetenzorientierte Lernerfolgsüberprüfung und Ab-
schlussprüfungen in der generalistischen Pflegeausbildung 
/ Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung Baden-
Württemberg 

Hundenborn 

08.09., 
Bonn 

Beitrag auf der Sitzung der Fachkommission Gesundheit 
und Pflege der BAGSO 

Weidner 

16.09., 
Hannover 
(online) 

Gemeinsam forschen – Wie gelingt die soziotechnologische 
Transformation der Pflege? / 4. Clustertagung „Zukunft der 
Pflege“ – Gemeinsam forschen - Für technische Lösungen 
im pflegerischen Handeln; Pflegepraxiszentrum der Medizi-
nischen Hochschule Hannover.  

Weidner 

29.09., 
(online) 

Herausforderungen und Perspektiven der Pflegeforschung 
in Deutschland / Veranstaltungsreihe "Der ältere Mensch, 
online: Pflegeforschung" der Ärztekammer Nordrhein u.a. 

Weidner 

13.10., 
(hybrid) 

Vortrag zu Erfahrungen aus dem Förderprogramm der Ro-
bert Bosch Stiftung zu „360 Grad Pflege - wie der Qualifika-
tionsmix in der Pflege gelingen kann" / Deutscher Pflegetag 
2021 

Weidner/ Schubert 

14.10., 
(hybrid) 

Community Health Nursing in Deutschland - Qualifikation 
und Perspektiven / Deutscher Pflegetag 2021 

Weidner 

17.11., 
Düsseldorf 

Qualifizierung für die Übernahme von Vorbehaltsaufgaben 
/ im Rahmen der Veranstaltung „Forum Pflege im Kranken-
haus“ auf dem 44. Deutschen Krankenhaustag  

Hundenborn 
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Veröffentlichungen10 
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Projektförderer und Auftraggeber seit 2000

➢ Albertinen-Krankenhaus/Albertinen-Haus 
gemeinnützige GmbH 

➢ Alters-Institut gGmbH, Bielefeld 

➢ B. Braun-Stiftung, Melsungen 

➢ B.F.G. Siegen 

➢ Bertelsmann Stiftung, Gütersloh 

➢ Bildungsministerium des Landes Rheinland-
Pfalz 

➢ Bosch BKK, Stuttgart 

➢ Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) 

➢ Ministerium für Bildung Rheinland-Pflanz, 
Mainz 

➢ Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) 

➢ Bundesministerium 
für Gesundheit (BMG) 

➢ Bundesverband privater Anbieter sozialer 
Dienste (bpa) 

➢ Caritas Betriebsführungs- 
und Trägergesellschaft (CBT), Köln 

➢ Caritasverband der 
Region Kempen-Viersen e. V. 

➢ Caritasverband Paderborn e.V. 

➢ Caritas-Werk St. Martin, Mainz 

➢ Deutsche Gesellschaft 
für Technische Zusammenarbeit (GTZ) 

➢ Deutsche Provinz der Franziskanerinnen 
vom Hl. Josef e. V., Bad Honnef 

➢ Deutscher Bildungsrat für Pflegeberufe, 
Berlin 

➢ Deutscher Caritasverband e. V., Freiburg 

➢ Deutscher Pflegerat e.V., Berlin 

➢ Deutscher Verein für öffentliche 
und private Fürsorge e.V., Berlin 

➢ Diözesan-Caritasverband 
für das Erzbistum Köln e.V. 

➢ Diözesan-Caritasverband Paderborn e.V. 

➢ Diözesan-Caritasverband Trier e.V. 

➢ DRK gem. Gesellschaft für Soziale 
Arbeit und Bildung im Kreis Borken mbH 

➢ Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn 

➢ Gemeinnützige Gesellschaft der 
Franziskanerinnen zu Olpe mbH (GFO) 

➢ GKV-Spitzenverband 

➢ Herzzentrum Bad Krozingen 

➢ Hochschule Esslingen 

➢ Hospitalvereinigung 
St. Marien GmbH, Köln 

➢ Katholische Hochschule 
Nordrhein-Westfalen (katho), Köln 

➢ Katholischer Krankenhausverband Deutsch-
lands e. V., Freiburg 

➢ Kommunität der Heiligen 
Anargyroi Kosmas und Damian e. V. 

➢ Krankenhaus München-Bogenhausen 

➢ Kreis Aachen 

➢ Kreis Siegen-Wittgenstein 

➢ Kurtenbach GmbH & Co. KG, Limburg 

➢ Landschaftsverband Rheinland, LVR 

➢ Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe, LWL 

➢ Lorenz GmbH, Saarbrücken 

➢ Malteser Deutschland gGmbH 

➢ Malteser Sachsen-Brandenburg gGmbH 

➢ Marienhaus GmbH, Waldbreitbach 

➢ Medizinischer Dienst der Krankenversiche-
rung, MDK Rheinland-Pfalz 

➢ Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales NRW (MAGS) 

➢ Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Familie und Frauen Rheinland-Pfalz 
(MASGFF) 

➢ Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familie, Frauen und Senioren 
Baden-Württemberg 

➢ Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesund-
heit und Demografie Rheinland-Pfalz 
(MSAGD) 

➢ Ministerium für Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie des Saarlandes 
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➢ Niedersächsisches Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Gleichstellung, Hannover 

➢ PariSozial, Minden-Lübbecke 

➢ Paul Wilhelm von 
Keppler Stiftung, Sindelfingen 

➢ Pflegekammer Niedersachsen, Hannover 

➢ Robert Bosch Stiftung, Stuttgart 

➢ Schülke & Mayr GmbH, Norderstedt 

➢ SELBSTHILFE 
Pensionskasse der Caritas VVAG 

➢ Städteregion Aachen 
- Amt für Altenarbeit 

➢ Sozialfonds der Europäischen Union 

➢ SOZIAL-HOLDING der 
Stadt Mönchengladbach GmbH 

➢ St.-Bonifatius-Hospital, Lingen 

➢ St.-Elisabeth-Kranken- 
und Pflege GmbH, Waldbreitbach 

➢ St.-Franziskus-Stiftung, Münster 

➢ Stadt Worms 

➢ Stiftung der Cellitinnen zur hl. Maria, Köln 

➢ Stiftung Münch, München 

➢ Stiftung Wohlfahrtspflege, NRW 

➢ tyco healthcare Deutschland GmbH 

➢ Unilever Bestfoods 
Deutschland, Hamburg 

➢ Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) - Lan-
desvertretung Rheinland-Pfalz und Saarland 

➢ Vereinigung der Pflegenden Bayern (VdPB), 
München 

➢ Weisse Liste gGmbH 

➢ Wilkens Marketing GmbH, Köln 

➢ Wissenschaftsrat, Köln 

➢ Zahlreiche Oberlandes- und Landgerichte in 
Deutschland 
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DIP ist mehrfach ausgezeichnet 
Für ihre Leistungen in Forschung und Entwicklung in der Pflege und Pflegewissenschaft 

wurden die Verantwortlichen im Institut bereits mehrfach ausgezeichnet: 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Frank Weidner (Vorsitzender des Vorstandes) 
mit dem Deutschen Pflegepreis 2013 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Michael Isfort (stellv. Vorsitzender des Vorstandes) 
mit dem Deutschen Pflegepreis 2017 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Prof. Gertrud Hundenborn (Vorstandsmitglied) 
mit dem Verdienstorden des Landes NRW im Jahr 2008 

sowie mit dem Deutschen Pflegepreis 2020 
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